
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

149 (31.5.1943)



£SKBS&Mttfig££tt

Erlagt Führer -Verlag GmbH. Karlsreha
J « 4 ® b a a i : Lammstratze 8—6. flfemfjiretbe »bis 793l und 8902 biS 8903. Postlcheckkonien : RarlS»

«‘ ‘.« una : _ _ _ _ _Ä (ftcBt oben) . Sprechstunden tüplich von II bis
v.Wr . Berliner Schriftlettunc, : Hans Gral Reischach,
2i£“Jy SW. 68. Eharloitenftratze 82. Bei unverlangt
«»Uenden Manuskripten kann keine Gewiihr für deren
uXStope übernommen werden . — Auswärtige Ge-
Mnrstkllen und BerirkSschristleltungen: in BruchsalW °n -LaervlaS 6- 7. sternspr . 2323 . in Rastatt Adold-
M/ -Straste 70 . Fernsprecher 274« . in Baden-Baden
CTlt 8. Fernivr. 2126 . in Bübl Eisenbabnktr. 10 .
st>r-» brecher S67 in Offenbar « Adols-Sitler-SauS . Fern-
d»» ^ 2174. In Rebx « b- lf-SIller-Stratze 27, Fern»

282 . Schalter stunden an den Schaltern
»?„«" lagsbauseS wie der BetirkSgeschäslSstellen : werk»MI » von 8 .00- 12.30 und 14- 18 Ubr. Bezugs -
Sri' yiStl Trägerrustellung monatlich 2.— M einschl .
45 M . Trägerlodn . Bei PoMustellung 1.70 L»k zuzügl.
»vb 'S , Zustellaebvdr. Bei Feldvoftlteferangen monatlich

Abbestellungen müssen bis spätestens 20. eines
vi ». MnatS fflt den folgenden Monat erfolgen. Bei
^ " 'erscheinen infolge böberer Gewalt , bei Störungen

begleichen beliebt kein Anspruch auf Llesernng' »sjtung oder auf Rückerstattung des Bezugspreises .

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

2^**Mprel» 10 RpL Außerhalb Baden 15 RpL Karlsruhe , Montag, den 31. Mai 1943

n

*

* orrikwo k n
Gauhauptstadt Karlsrahe
TricheinungSwelie ! „Set Rflbeet* erichein «
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und »war in künl
Ausgaben : vauplausgabe ..Äaubauptttad » KarlSrube
kür den KreiS »arlsrube und Pforzbeim — KreisauS»

sind in der , . At . gültigen Preisliste Folge 13 vom
1. Funi 1942 festgelegt . Die Preisliste wsrd auf Wunsch- . . - . . . - -— gelten

tigen sog . Randanzeigen ) werden ,um Terrmillimeter -
preiS berechnet . Rachläste können z. Zl. nicht aewSbit
werden . Die Anzeigenseite umiaht insgesamt 16 »lein¬
spalten von ie 22 mm Breite . Anzeigenschlutz »
seiten : um 10 Ubr am Sotwa deS Erscheinens Für
die MonragauSgabe : SamStag 13 Ubr. Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B . TodeSanzetgen)
müssen biS längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS in »arlSrube etngegangen sein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz- , Satz- und
Termtnwünsche ebne Derbindlichkett. Bei sernmünd»
Nch ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Er-
füllungSon und Gerichtsstand ist KarlSrube am Rbein.
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Wovte versenkten 15 Schiffe mltWMBM
Härteste Geleitzugkämpfeim Nord« und Südatlantik brachten den tapferen Unterseeboot -Besatzungen den neuen großen Erfolg

57 zeindslugzeuge bei Lerrbrangrisfen abgeschbjsen - Erneute Sewietungriffe am KubanÄrückenkbvs abgewtelen
h dem Führerhauptquartier ,Mai. Das Oberkommaudo der Wehrmacht"'"t bekauut:

der Ostfront des KnVan-BrückenkopfeS
M i« dem Raum vou Lifsttschansk führte de»
v«i»d örtliche , vo« starkem Artilleriefeuer
^ frstützte Augriffe, die im Gegenstoß abge»^ eleu wurde«. «
t ^ " Unternehmen gege « bolfchewisti »
J ? * Landen int rückwärtige» Gebiet des
^ Nlere« Frontabschnittes wurde erfolgreich
o^ bet. Die eingeschloffeueu Baubeugruppeu

, vernichtet und 74 Lager mit große« Ber«
- Avugsvorräte » und zahlreichen Waffen er»
^ -et worden.

öer übrigen Ostfront , wird erfolgreiche
i^ bue Stoßtrupptätigkeit gemeldet . Zur Unter»
?-«ootjagd eingesetzte Fahrzeug« der Kriegs,

versenkten im Finnische » Meerbusen
^ sowjetisches Unterseeboot.

»-AEindliche Fliegeroerbänd « griffen am gest»
ei »r

* Tage die bretonische Stadt Rennes sowie
vige Stützpunkte au der Atlantikküfte an

bombardierten in der vergangenen Nacht
»Avere westdeutsche Orte . Es entstanden znm

größere Gebändeschäde «. Die Bevölke»
L besonders in Wuppertal » hatte Verluste.

, 5 5°) bisher vorliegende« Meldungen wnrde«
st , weist viermotorige feindlich «
8. .^ S » « « ge ab geschossen . Bier eigene
^ wlngzenge ginge« verloren,

b ^ toere dentsche Kampfflugzeugebekämpften
»ui ? Rächt znm 30. Mai erneut das Hafen»

vt>« Bizerta .
dem gestern gemeldete « Gefecht

» i? vch « r Sichern « gsstreitkräfte

7 verior oer tfetno » uns Blynell »
bi0

" * e - zwei weitere erlitte « schwere Beschä»
Ä??"Se« und geriete« in Brand . ES wnrde«

^ vgene eingebracht .
l^ ,^ Ere Unterseeboote stande« in de«

^ ooen i« Nord» und Südatlantik in
Geleitzugkämpfe«» die vo« unsere»

Unterseeboot-Besatzungen mit kühnstem
sz^ ussgeist und mit großer Erbitterung ge»

wurde». Hierbei versenkte « sie fünf »
Schiffe mit » 0 000 « RT .

Drohe Verluste der Sowjets
am Kuban -Brückenkopf

ft B ^ vrliu, 80. Mai . An der Ostfront deS
26. drücken köpf eS , wo feit dem
Eigke «, " ie Bolschewisten mit besonderer Hef-
bilik , „ Ausreisen , standen deutsche Truppen
fe# 5®* 29. Mai in erbitterten Äbwehrkämp -

ganzen Tag über stieß die sowjetische
' itt»» ; i* te Segen unsere Stellungen vor. Bei
sligi ^ ^ eser Angriffe nordwestlich Krymskaja
Sen^„ . beutsche Grenadiere dem Feind im Ge»
Ebevs? besonders empfindliche Verluste zu.
Ul,t.-^,. Meiterten drei weitere von Panzern
taiiin^ Me Angriffe in Kompanie, bis Ba-
rveb^ 7« arke an dem unerschütterlichen Ab-
V i 1 unserer Soldaten . In den Kämp -
? vlsch-^!?? Tages wurde unter anderem ein
^ w-fMrscher Panzerzug vernichtet. Auch
"' Du,.* » Krymskaja blieb ein Angriffsunter .
Van,»? ber Bolschewisten , bei dem sie drei
flu»», 1

».
t, *rIoren - ohne Erfolg . In der Nord-

Tr,^ .°es Brückenkopfes vereitelten deutsche
U tz^ /Ere einen Versuch der Sowjets , mit" über den Kuban gegen unsere Stel -

D, borzudringen.
bist »1„. Egner trug seinen Angriff allenthalben
3» ungeheuren Materialaufwand vor.
, 'e in !!.? rüen drei Angriffstagen ' verschaffen
lchvfl, Fetischen Batterien fast 80 000 Ge -
lu«i inAuhrend Kampf - und Schlachtflieaer

t
i4hrn 0jBomben auf den verhältnismäßig

»hl t3 . Kampfraum abwarfen. In großer
olven? bie Bolschewisten daneben Panzer .

eiiten und Granatwerfer ein , um
iwxjs, .^ urchbruch zu erzielen . Trotz der
2? 3)?.» tieien bolschewistischen Ueberlegenheit
t ftteih ;L

* en' Waffen und Material hielten die
den anstürmenben Maffen der

Infanterie stand . Sie vernichteten"
ngrj».ochenx Panzer und beantworteten jeden

einem Gegenangriff. So wurde
Togen mit besonderer Erbitterung

^ ehr »,„ s -> nichtige Höhenstellung gekämpft ,
^ ser, ^, .? wechselte sie ihren Besitzer , bis

bi » . A" trotz schwierigster Berhältnisse
. Di . »

^ 'bger blieben.
»ü ?)â tsche Luftwaffe, die täglich mit star-
? ii>nvs» -I und Sturzkampfverbänden in die
^ b>ffchk»Ä ^ Eift . hat au dem Erfolge der Ab-
be» zg wesentlichen Anteil. Auch im Laufe
?kifsk - Mai lag der Schwerpunkt ihrer An-
-5bivs. Krymskaja. Kampf -, Sturz -
us vaps »

ub Schlachtslieger fügten den Sowjets
Utzh ^ »losem Einsatz hohe blutige Verlustevß« Ausfälle an Waffe» und Kriegs¬

gerät zu . Schnelle Kampfflugzeuge bekämpften
in den Gewässern von Temrjuk Uebersetzfahr -
zeuge , die hier in größerer Zahl zusammen¬
gezogen waren . 84 Boote und zwei Prähme
wurden versenkt , 16 Boote beschädigt.

' Das Seegefecht im Kanal
*Berli », 80. Mai . Nach abschließenden Fest¬

stellungen erlitt der starke gemischte Verband
englischer Artillerie - und Motor -Torpedo-
schnellbovte, der in den frühen Morgenstunde»
des Samstags mit deutschen KüstensicherungS -

streitkräften zusammenstieß , empfindliche Ver¬
luste au Booten und Besatzungen .

Insgesamt vernichteten unsere Minensuch¬
boote und Räumboote ohne Verluste einer
eigenen Einheit, fünf feindliche Einheiten.
Mindestens zwei weitere wurden in Brand ge-
schossen. Auf mehreren anderen Booten konn¬
ten zahlteiche gutliegende Treffer unserer
Schnellfeuerkanonen beobachtet werden. Das
heftige Gefecht bestand aus verschiedenen Ein¬
zelaktionen und zog sich über anderthalb Stun¬
den hin . Die Kämpfe spielten sich zum Teil auf

nächste Enffernung unter Verwendung von
Handgranaten ab. Einzelne Bootsbesatzungen
unternahmen Rammversuche .

Die Verwirrung bei den Brite « war schließ¬
lich so groß, daß zwei ihrer Artillerieboote mit¬
ten in das zusammengefaßte deutsche Feuer
liefen , wobei eines versenkt wurde, während
das andere außer Sicht kam. Kurz darauf
wurde eine feindliche Rotte eingekreist und im
Nahkampf aufgerieben. Nachdem die Hälfte
deS feindlichen Verbandes ausgefallen war,
zog sich der Rest zurück.

Hsinan von den Zapanern eingenommen
Neue japanische Erfolge im Kampf gegen Tschungking-China — Mittelchinesisches Reisgebiet in japanischer Hand

0 B e r n , 3«. Mai . Bei de« heftige « KLmp»
fe« in Tschungking -Ehina' könne» die Japaner
neue Erfolge verzeichne». Rach dem Vor¬
dringen westlich vo« Jtschaug wnrde die
Schlüffelstellnng Picnyeu im Paschan -Gebirge
eiugekreist und fünf Tschnngking -Divisione» in
Stärke von 80 000 Man « ansgerieben. Ei« wei»
teres Ziel in der Provinz Hnpeh bildet Jung »
tschang, während in Rordhuna « Hsinan ,
das bisherige Hauptquartier der 161. tschung»
king- chinesischen Division, erobert wnrhe und
die japanischen Truppe« fetzt aus Tschangteh
vorrücke«.

In Tschungking äußert man sich besorgt über
den Verlauf der japanischen Offensive . Man
setzt bie Hoffnung auf das schwierige Gelände,
von dem man erwartet , daß es den Vormarsch
ber Japaner zum Stehen bringen werde.
Zwar wird verschiedentlich die Meinung ge¬
äußert , Tschungking selbst sei nicht das Ziel
der Japaner , abet auch schon der Verlust deS
reichen ReiSgebietes von Mittelchina stellt die
Tschungking -Regierung vor fast unüberwind¬
liche Ernährungsschwierigkeiten.

Wangtschingwei , der Präsident der Nanking-
Regierung , äußerte sich zu einem Vertreter der
Tokioter Zeitung „Asaht Shimbun " über die
gegensätzlichen Meinungen im Tschungking -
Lager und gab seiner Meinung Ausdruck , daß
die Unentschiedenheit zu einem völlig steuer¬
losen Kurs führte, der den Zusammen¬
bruch Tschungking - nur beschleunigen
werde.

Dieser Tage mutzte bie Tschungking -Regie¬
rung mit de» USA .-Militärbehörden das Ab¬
kommen unterzeichnen, nach dem die im Gebiet
der Tschungking -Regierung befindlichen Ange¬
hörigen der USA .-Armee und der Heeres- wie
Marineluftwaffe für kriminelle Vergehen aus¬
schließlich der USA .-Mikitärjustiz unterstellt
werden dürfen . Schon seit Monaten drängten
die Bereinigten Staaten auf Abschluß dieses
Abkommens — wofür anscheinend dringender
Grund vorlag . Nachdem die Tchsungking -Regie-
rung mit der Komödie des englisch-amerikani¬
schen Verzichts auf bie heute ausschließlich
unter japanischer Kontrolle stehenden Konzes¬
sionen dieser Länder in China Stimmung für
die Ueberlaffung weitgehender Kontrollmög-
lichkeiten an die USA . zu machen suchte , ist ihr

dieses neue Abkommen peinlich . So betont die
Preffe Tschungkings mit Nachdruck, die Regie¬
rung Tschiangkaischek habe den USA .-Truppen
gegenüber nicht mehr Entgegenkommengezeigt
als z. B . England, das ebenfalls den Ameri¬
kanern für ihre Truppen in Großbritannien
die USA . - Militärgerichtsbarkeit zugebilligt
habe .

Die Zugeständniffe Tschungkings sind offen¬
sichtlich notwendig gewesen, um die Amerikaner
zu weiteren Hilfsaktionen zu bewegen . Der Lei¬
ter ' deS JnformationsamteS in Tschungking ,
Schao -Uu -Lin, sagte im Zusammenhang mit
dem erneuten Hilfegesuch, Japan sei in der
Lage , seine Reichtümer ungestört auszuwerten .
Die Zeit arbeite, was niemand bestreiten kön¬

ne , für Japan . Schao-Au -Lin forderte unter
anderem rasche Luftaktionen gegen die japani¬
schen Luftbasen in China und die japanischen
Schlüsselindustrien. Vor allem brauche Tschung¬
king -China, wie dies schon in hunderten von
ergebnislosen Appellen festgestellt worden sei ,
dringend mehr Flugzeuge. „Central Daily
News", das Sprachrohr der Tschungking -Regie¬
rung , verlangt noch einmal die Revision
der ,-Strategie von Casablanca ", bie
Europa als das erste Angriffsziel von seitender Alliierten bezeichnet habe . Die Forderung :
„Europa vor Japan " sei wieüersinnig gewor¬
den, zumal Tschungking vor allen kriegführen¬
den Ländern bet weitem am meisten gelitten
habe .

2000 Mann kämpften gegen 20000
Letzter heldenhafter japanischer Angriff auf Attu

*Tokio , 80. Mai . AuS einer Mitteilung des
Kaiserlichen Hauptquartiers geht hervor , daß
sich bie japanischen Besatzungstruppen der
Insel Attu, die seit dem 12. Mai gegen zahlen¬
mäßig weit überlegene Gegner einen helden¬
haften Abwehrkampf führten , entschlos¬
sen, in der Nacht zum 29. Mai in einer letzten
Anstrengung einen Beweis deS japanischen
Heldengeistes zu geben und einen Angriff zu
unternehmen.

Nachdem nach dieser Unternehmung die Ver¬
bindung zu den kämpfenden Truppen abge¬
schnitten ist, wird, wie das Kaiserliche Haupt¬
quartier bekannt gibt, angenommen, daß alle
Ueberlebenden nunmehr gefalle »
sind. Diejenigen Soldaten , die infolge einer
Verwundung oder anderer Umstände nicht an
diesem Angriff' teilnehmen konnten, hatten sich
bereits vorher selbst entleibt.

Die japanischen Besatzungstruppen hatten,
wie der Bericht des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers weiter besagt , aus etwas über 2000 Mann
unter dem Befehl des Obersten Uasuyo Uama-
zaki bestanden . Die feindlichen Kräfte sind
etwas über 20 000 Mann stark gewefen und
waren auch in der Ausrüstung erheblich über¬
legen . Die Verluste, die ihnen die Japaner

Französische Alexav-rla-Flokte kapikulierl
Monatelangem britischem Druck erlegen — Bersenkungsbefehl nicht ausgestihrt

8 . Bichy, 80. Mai . Ein amtliches französisches
Kommunique gibt am Sonntagabend bekannt,
daß englischen Meldungen zufolge sich bie fran¬
zösischen Flotteneinheiten , die unter dem Be¬
fehl des Admiral Godefroy standen , den
anglo - amerikanisch en Streitkräf -
teu angeschlosfen haben . Admiral Gode¬
froy hat biS jetzt — so heißt es in dem franzö¬
sischen KommuniquS — dem Druck der Eng¬
länder , zu dem auch noch der amerikanische
Druck hinzugekommen war , stanügehalten. Seit
einigen Monaten hätten die Engländer diesen
Druck bis zur Erpreffung gesteigert . Die
Mannschaften der französischen Einheiten, die
praktisch englische Gefangene waren , erhielten
keinen Sold mehr , da die Banken von
Alexandrien angewiesen worden waren , die
Soldscheine , die Admiral Godefroy den Mann¬
schaften ausstellte, nicht mehr einzulösen. Die
französische Regierung habe daraufhin immer
wieder versucht, durch die Vermittlung der
Schweiz oder der Türkei die erforderlichenDe«
Visen nach Aegypten zü schaffen , jedoch erfolg¬
los . Die französischen Matrosen konnten sich
keine Lebensmittel kaufen und waren wochen¬
lang den erbärmlichsten Lebensbodingungen
auSgesetzt.

Die Engländer haben hier wieder zu ihren
altbewährte» Methoden der SuSHunge «

rung als Erpressungsmittel ge¬
griffen. Admiral Godefroy hatte bereits seit
Monaten verzweifelte Botfchaften nach Bichy
geschickt, in denen er die unhaltbare Lage schil¬
derte , in der er und seine Mannschaften sich be¬
fanden. Der Admiral erhielt schließlich von
ber französischen Regierung den Befehl, falls
er dem engltfchen Druck nicht mehr standhal-
ten könnte , die Flotteneinheiten zu versenken ,
aber vermutlich war dem französischen Ad¬
miral , der seit nun fast drei Jahren dem
angelsächsischenDruck stanögehalten hatte, keine
Möglichkeit zur Vollziehung dieses BefehlS
geblieben , da bie englische Bewachung der
Schiffe in der letzten Zeit verstärkt worden
war.

Es handelt sich bei diesen französischen Ein¬
heiten , die von den Engländern nach Abschluß
deS deutsch -französischen Waffenstillstandes im
Juni 1940 im Hafen,von Alexandrien blockiert
wurden, um eine sogenannte Marinedivision,
bestehend aus drei Kreuzern, sechs Torpedoboot-
jägern , einigen Untersee - und Kanonenbooten.
Bon französischen Marinefachleuten wird ber
Wert dieser^ Einheiten als relativ gering ein¬
geschätzt , weil die Schiffe nun schon fast drei
Jahre vor Anker liegen und erst umfangreiche
Jnstandsetzungsarbeiten vorgenommen werden
müßte«, um sie wieder kampffähig zu mache ».

beibrachten , werden auf über 6000 Mann ge¬
schätzt. Die Insel KtSka ist, wie die Bekannt¬
machung noch besagt , weiter in japanischen
Händen.

Generalmajor N a h a g i, der Chef der Preffe-
abteilung im Kaiserlichen Hauptquartier , wür¬
digte in einer Runbfunkansprache die Helden¬
taten der kleinen japanischen Garnison auf der
Insel Attu und erinnerte die gesamte Nation
daran , daß ihr Heldentod sich würdig anreihe
an die Taten der Tapfersten der japanischen
Geschichte .

In Ergänzung deS Berichts deS Kaiserlichen
Hauptquartiers teilte Aahagi mit, daß der
Feind auf der Insel an drei Punkten , nämlich
im Süden , Osten und Norde» gelandet war.
An der Ostküste gelang eS den Japanern , die
Angreifer zurückzuweisen , an den anderen bei¬
den Stellen wurden ihnen schwere Verluste zu¬
gefügt . Nachdem die Nordamerikaner ständig
Verstärkungen landeten und weitere heftige Be¬
schießungen und Luftangriffe durchführten, kam
es am 27. Mai zu heftigen Nahkämpfen. Der
Befehlshaber der japanischen Garnison , Oberst
Aamazaki forderte niemals während der hef¬
tigen Kämpfe Verstärkungen an . Am 28 . Mai
war bie Garnison auf ungefähr hundert Mann
zusammengeschmolzen und Oberst Damazaki
entschloß sich deshalb zu einem letzten Angriff.
Dieser letzte mutige Gegenangriff ber Vertei¬
diger Attus und ihr Ende werden, so erklärte
Generalmajor Pahagis abschließend, m i t g o l-
LenenLetternindasBuchderjapa -
Nischen Kriegsgeschichte etngehen .

Hunger und Aufruhr i« Bengalen
W. S. Lissabon» 80. Mai . Aus Kalkutta kom¬

men Nachrichten über eine Verschärfung
der Hungersnot und den Ausbruch von
Unruhen in der indischen Provinz Bengalen .
Die Ursache des fühlbaren Lebensmittelman¬
gels in Bengalen ist in erster Linie auf die
BeschlagnahmesämtlicherReisvor -
rate durch die Briten zur Versorgung
der britischen Truppen zurückzuführen, die in
letzter Zeit in großer Zahl aus Burma nach
Bengalen geflüchtet sind . Außerdem werden
große Mengen Lebensmittel auS Indien zur
Versorgung der britisch - amerikanischen Trup¬
pen in den Ländern deS mittleren Ostens ab-
tranSportiert .

Der indische Freiheitssender in Bangkok be¬
richtet von einer Zunahmeder Unruhen
in mehreren Teilen BengalenS . Die hungernde
Bevölkerung stürmte die Lebensmittellager der
britischen Behörden oder plünderte die Läden
aus . Bei Demonstrationsumzügen in Benga¬
len brach die Menge immer wieder in Rufe
aus : „Wir wollen Brot "

, „Fort mit den briti¬
schen Unterdrückern" usw . Die britischen Scher¬
gen feuerten rücksichtslos mit Maschinengeweh¬
ren auf die Demonstranten , von denen viele
verletzt wurden. Außerdem nahm die Polizei
Maffenverhaftungen vor.

Verlogene LuflKriegsmoral
Von Hans Wendt , Stockholm

Die Engländer haben den Luftkrieg in einem
wahrscheinlich weit höheren Maße erwartet ,
vorbereitet und auszunutzen versucht, als
irgend ein anderes Land . Es gehört zwar zu
ihrer beliebtesten Redensart zu behaupten, daß
der Krieg sie eigentlich so gut wie unbewaffnet
und aus nichts Arges gefaßt, überrascht habe.
Nein : damit gerechnet haben sie seit langem)
unbewaffnet waren sie nicht im mindesten , denn
ihre Flotten — Englands eigentlich jederzeit
als Garantie für Selbsterhaltung und Sieg be¬
trachtetes Hauptkampfmittel — war sofort in
der Lage , den herkömmlichen Blockadekrieg
wieder zu beginnen. Sie hatten binnen kurzem
ein durchaus ansehnliches und schlagkräftiges
Heer auf dem Festland. Und was den Luftkrieg
betrifft, so hatten sie sich aktiv wie passiv dar¬
auf eingerichtet — allerdings in der Erwar¬
tung, daß zunächst geraume Zeit hindurch
Deutschland mit anderen Aufgaben und Sor¬
gen zu tun haben würde. Inzwischen wollten
sie die für den Ernstfall vorbereiteten , aber
noch nicht in Maffenproduktion hergestellten
Typen endgültig erproben, um bann mit ihrer
starken Luftwaffe den durch bie Blockade vor¬
bereiteten und , wie sie hofften , durch eine er¬
folgreiche militärische Einkreisung geförderten
inneren Zusammenbruch Deutschlands zu be¬
schleunigen . „Der Löwe hat Schwingen" hieß
einer der ersten englischen Agitationsfilme die¬
ses Krieges aus dem Winter 1989/40 . Der Titel
war ein Programm , genau wie die soeben von
Georg VI. genehmigte Devise eines englischen
Bombengeschwaders : „Nach uns die Sintflut !"

Geschmeidig und jederzeit zu neuen Lügen
bereit, wie die englische Agitation stets ge¬
wesen ist , hat sie den Fehlschlag der bösen An¬
fangsabsichten im ersten Stadium des Krieges ‘
fosort in eine Tugend umzuwandel» versucht.
England war plötzlich das wehr- und schutzlose
Waisenkind , dem der Krieg, speziell der Luft¬
krieg , unversehens über den Hals gekommen
war . Die Tatsachen sprechen jedoch eine andere
Sprache. Die Art , wie England schon vor dem
Kriege den Luftschutz aufgezogen hatte, von
den Hilfsfeuerwehren bis zur Gasmaske , ist
einer der vielen Beweise dafür , daß es st e t S
mit einem gegen die Zivilbevölke¬
rung geführten Luftkrieg gerech¬
net und ihn selber vorbereitet hat.
Das Gleiche gilt erst recht für die Entwicklung
der englischen Jagd - und Bombenfliegerei.
Hinterdrein aber tat man so, als sei alles bloß
improvisiert worden. Nein, die „Spitfire " und
die riesigen englischen Bombengeschwader
waren alles andere als improvisiert, auch nicht
die Torpeüoflieger und der Luftarm der Flotte .
Wenn England trotzdem dem Feldzug im
Westen nicht gewachsen war . so deshalb, weil
alle militärischen Ereigniffe, von der Nieder-
kämpfüng Polens bis zum französischen Zu¬
sammenbruch , für die englische Rechnung zu
schnell und als ein einziger grober Strich durch
die Rechnung kamen . Im Frühling und Som¬
mer 1940 war man freilich auf einen Allein¬
krieg gegen Deutschland noch nicht gerüstet. Die
Hilfsmächte hatten Deutschland ja bis minde¬
stens zum Herbst aufhalten , nein , eigentlich
zermürben und sturmreif machen sollen .

Aus dem Gefühl seiner Sicherheit hinter dem
französischen Schutzschild, der nach Londoner
Berechnung alle deutsche Stoßkraft auf sich len¬
ken müßte, riskierte England so früh und dreist
die ersten Luftangriffe auf zivile Ziele . Daß
Deutschland seinerseits konsequent davon ab¬
sah, England zu bombardieren und damit die
Kriegsverschärfung unwiötzrruflich zu machen»
wird von der offiziellen englischen Darstellung
über die ersten Phasen des Luftkrieges sFront
Line 1940/41 ) ausdrücklich bestätigt.

Bon Belang erscheint gerade zur Zurück¬
weisung lügenhafter englischer Behauptungen,
daß die erwähnte amtliche englische Schrift
ausdrücklich zugibt — zugeben muß ! —, in
welchem Maße der deutsche Luftkrieg im Som¬
mer und Herbst 1940 , der im Anschluß an die
Operationen im Westen gegen England selbst
geführt wurde, militärischen' Objekten galt.
Inzwischen jedoch hatten die Engländer in
steigendem Matze, da weder ihre Blockade noch
ihre Flugblätter , noch die Operationen ihrer
inzwischen geschlagenen Bundesgenoffen de»
deutschen Zusammenbruch herbeiführen konn¬
ten. den Bombenkrieg gegen deutsche Städte
eröffnet» der allmählich deutsche Gegenmaß¬
nahmen auslöste. Die Engländer haben auS
der Tatsache , baß ihre eigene Bevölkerung im
Verlauf der damalige» Luftkriegsbandlunge«
nicht kn Panik zusammenbrach , einen „morali¬
schen Sieg" zu machen versucht. Sie möchten
noch heute , wo sie sich endgültig mit dem Ver¬
brechen des bewußten und gewollten Bomben¬
terrors gegen die Zivilbevölkerung besudelten ,
Siefen „moralischen " Faktor für sich ausnutze».
Demgegenüber ist an Hand der amtlichen eng¬
lische» Veröffentlichungen über die damalige
Phafe des Luftkrieges festzuhalten, daß die
deutschen Angriffe zugegebenermaßen begrenzte
Ziele hatten, baß die ganzen Angriffsmethoden
und auch die deutschen Bomben nicht auf unter -
fchiedSlose Vernichtung von Wohnstätten und
Lebewesen , sondern auf Zerstörung ! von be¬
stimmten Objekten abgestellt war . Schon des¬
halb läßt sich die „Moral "

, die damit vou der
englischen Zivilbevölkerung demonstriert wurde,
mit dem, waS heute deutsche Städte »uter eng-
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lifffiett Bomben auSzuhaltrn haben , nicht tm
entferntesten vergleichen .TaS Odium, Angriffsmethoden und Bomben
entwickelt zu haben , die unterschiedslos zur
Niederstampsung ganzer Quadratkilometer ,zur Demoralisierung und Terrorisierung von
Frauen und Kindern bestimmt waren , liegt
« in für allemal auf 'England. Hier fand esda » ihm kongeniale Kampfmittel, den Ersatzfür die mißlungene Aushungerung , freilich
haben die Engländer es stets mit allen Mitteln
versucht, dieses Odium gegen den Feind ab»
zulenken . Noch heute hat ihre Agitation bei
jedem Angriff auf einen Flugplatz oder ein
Rüstungswerk sofort die schon vorher präpa¬rierte Entrüstungsnachricht zur Hand, es seienein paar Kinder das Opfer der Deutschen ge¬worden. Während die amtliche englische Schrift
heute enthüllt, wie wirksam die deutschen An¬
griffe auf London IM , , n milltärischer Hin-
sicht waren , wie das Woolwich - Arsenal, zahl¬
reiche Bahnhöfe und andere militärische Ob¬
jekte vernichtet wurden, war damals nur ^on
Kathedralen und Krankenhäusern die Rede .Wenn aber die englischen Flitger heute bei
den ihnen anbcfohlencn barbarischen Metho¬
den ihre Bomben wirklich auf Wohnviertel,Krankenhäuser, Museen und herrliche alte Kir¬
chen niedergehen lassen, so soll das dreist als
Schwächung der deutschen Industrie hingestelltwerden.

Mit den Engländern ' über die Dinge zu
rechten , hat wenig Zweck . Aber an Hand von
„Front line 1940/41" soll zweierlei klar heraüs -
gestellt werden: 1 . Tie Behauptung , daß die
englische Bevölkerung Beispielloses ertragenund damit seinerzeit einen moralischen Sieg
ohnegleichen erfochten habe , ist Bluff , denn der
damalige Luftkrieg wurde — im Gegensatz zu
dem heutigen englisch- amerikanischen — nicht
gegen die Zivilbevölkerung geführt, mochte ste
auch durch die zahlreichen Alarme . Brände usw.
viel zu leiden haben : 3. die englischen Ver¬
suche aber, die Verantwortung für den Luft¬
krieg als solchen von sich abzuwälzen, sind —
als typische Aeußerung englischer „Moral " —
ekelhaft , heuchlerisch und lügenhaft, und ste
erhöhen nur das Maß der englischen Schuld .

Wirkungen des Avool-Krieger
Van Korvettankaplt &n Rudolf Krohna

Wer mit leidenschaftlicher Anteilnahm« die
Bersenkungsergebnisse im U -Boot -Krieg ver¬
folgt — und wer tut das bei Freund und
Feind , wie in der neutralen Welt nicht? —
steht sich auf nüchterne Zahlen angewiesen . Er
sieht, daß die Ziffern in ihrer Höhe schwanken
und fragt sich, was dahinter steckt ?

Au » der Absicht des Briten und Nordamert-
kanerS , der mit Recht gefürchteten Geleitzug¬
schlacht auSzuweichen , und den entsprechenden
Maßnahmen der operativen Führung de »
U-Boot-Kriege » ergeben sich gewisse Schwan¬
kungen der Erfolgsziffern , sofern
man die Monatsergebnisse —, die ja nur einer
Gewohnheit der lebhaft interessierenden Welt¬
öffentlichkeit , keineswegs aber den Bedingun¬
gen de» Kampfverlaufes Rechnung tragen , —
miteinander vergleicht . Die Geleitzugschlachten
lassen sich mit einer am roten Faden des
U-Boot-KriegeS aufgereihtcn Kette vergleichen ,deren Kugeln allerdings in der Dicke und den
Abständen verschieden sind , die aber nicht
abreißt.

Wie bet jeder Kampfhandluna spielt auch im
U - Boot-Krieg da» Glück eine Rolle , das aber
bekanntlich auf die Dauer dem Tüchtigen ge¬
horcht, vor allem , wenn er zäh und geduldig ,
nicht nur auf seine Chance wartet , sondern sie
immer wieder im Angriff erzwingt . Immer
wieder muß eS gelingen, durch geschickte
und schnelle Schwerpunktbildung
den Gegner zur Geleitzugschlacht zu stellen.

Wenn e » auch über die Wirksamkeit der deut¬
schen U -Bootstrategie weder auf deutscher noch
auf gegnerischer Leite ernsthafte Zweifel gibt ,
so wäre e » doch ein Mangel an ozeanischer
Phantasie, den schnellen und plötzlichen Zu¬
sammenbruch der feindlichen Versorgungsschiff -
sahrt zu erwarten . Ein Mensch, dessen rote
Blutkörperchenmehr und mehr schwinden, wäh¬
rend sich die weißen Blutkörperchen konstant
erhalten , mag infolge dauernder Blutzufuhr
lTranSfusion) , durch eine kostspielige Ernäh¬
rung und eine aufreibende Fürsorge längere
Zeit hindurch schlecht und recht am Leben ge¬
halten werben, ja er mag sich vorübergehend
lmerkwürdigerweise oft gerade angesicht» des
Tode » ) sogar „besser fühlen". Der Arzt aber,
der den Zustand seines Leiden » kennt, sieht
sein sicheres Ende in absehbarer Zeit voraus ,
so lange e » kein absolut wirksames Bekämp -
fungSmittel der schleichenden Krankheit gibt,die man „perniciöss Anämie" nennt . Ilm . imBilde zu bleiben, brauchen wir nur die Kriegs-
flotte mit den weißen , die Handelsflotte mit
den roten Blutkörperchen zu vergleichen und
wir haben die Symptome der britisch - us^ame -
rikanischen „Tonnage -Anämie"

, die langsam
aber sicher zum E r s ch ö p f u n g s t o d e
führen muß , — auch wenn durch Schlechtwetter
oder vorübergehend wirksame neue Abwehr¬
mittel, gewaltige Anstrengungen im Schiffbau
und glückliche Umstände ein zeitweilige» Ab¬
sinken der Bersenkungszisfern und eine trüge¬
rische „Besserung" der Versorgungslage ein -
trttt . Der Vorsprung unserer U -Boote ist viel
zu groß, die Versenkungsziffern sind schon zu
hoch, die Tonnageerschöpfung der Gegner ist
schon zu tief, als daß solche britisch- us .-ameri-
kauischcn Hoffnungen mehr bedeuten als der
berühmte Strohhalm , an den sich ein Tod¬
kranker klammert.

Unser Beispiel gibt zugleich Antwort auf
« ine beliebte britisch - us .- amerikanische Prova -
gandathese , wonach „die Zeit gegen Deutsch¬
land arbeite, das es mit seinem U -Bootkrieg
deshalb auch sehr eilig habe , den Erfolg aber
nicht rechtzeitig herbeiführen könne". Das
Gegenteil ist richtig ! Die deutsche Führung ist
sich über Wesen und Wirkungsweise des U-
Bootkricges völlig im klaren. Sie ist nicht nur
auf eine lange Tauer dieses Krieges gefaßt ,
sondern sie erkennt gerade in der aus die
Dauer tödlichen Wirkung des U-BootkriegeS
daS wesentliche Unterpfand de» Sieges .

Der Kaiser und König hat auf Vor¬
schlag des Duce dem kürzlich im Kampf ge¬
fallenen Befehlshaber der japanischen Flott «,
Großadmiral Aamamoto, da» Großkreuz de»
tzavoia-Militärorden » verliehen.

Der Kaiser von Manbschukuo ver¬
lieh Admiral Pamamoto nachträglich den höchsten
Orden von Manbschukuo , „TaS große Ordens¬
band der Orchidee", wie am Sonntag amtlich
>arg»nt- tgtdr » wird.

Lin Tag am Bcftcfetifupf von Lissitschansk
Sowjetangriff im Gegenstoß zerschlagen — Verbände der Luftwaffe in ununterbrochenemAngriff

Von Kriegsdericirter Jochen Schulie

nengewehrgarben springen in rotleuchtenöen
Fäden herauf. Wir sind nun auch im Bereich
der Infanteriewaffen . An 1000 Meter haben
wir jetzt noch . Der Feind schießt aus allen ver¬
fügbaren Rohren und Läusen . Er will die
Flugzeugführer am genau gezielten Wurf hin¬
dern. Den Angriff selbst konnte er ohnehin
nicht mehr aufhalten . Jetzt ! Unsere Bomben
fallen . Sie treffen in die Häuser, die hart am
Rande der Schlucht stehen.

Das war heute der siebente Angriff unserer
Gruppe auf dieses Ziel . Im ersten Morgen¬
grauen versuchte der Gegner einen starken An¬
griff aus seinem Landckopf heraus gegen die
deutschen Linien zu führen. Acht Bataillone ,
unterstützt von 14 Panzern , traten zum Sturm
an. Sie sollten den Brückenkopf des Gegners
an dieser Donezschleife vergrößern . Nach kur¬
zer Zeit brannten schon vier Panzer . Im Ab¬
wehrfeuer der Infanterie und Artillerie wurde
der Angriff zum Stocken gebracht.

Ein Bombenregen zerschlug den Angriff
Stuka , Schlachtflteger , Zerstörer ' und Jäger

griffen mit Bomben und Bordwaffen in den
Erdkampf ein . Nach kurzer Zeit fluteten die
Angriffswellen wieder in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurück. In Häuser» Schluchten , kleine
Waldstücke und in die durch eingegrabene
Panzer befestigte Kolchose brachten sie sich vor
den herunterregnenden Bomben in Sicherheit.

Wir hatten ihnen diese» Unternehmen ver¬
eitelt!

Sofort begannen die deutsche« Gegenstöße .
Bald war üer Sübteil des Ortes eingenom.
men . Langsam und nur schrittweise den erwar .
teten starken Widerstand niederkämpfend,
drangen die Grenadiere gegen den Ortskern
vor. Aus immer nördlicher liegenden Positio¬
nen stiegen ihre Erkennungsstgnale an die
Flieger auf. Angriff auf Angriff ebnete der
Infanterie neues Gelände. Die Anweisungen
der Bodenstelle zeigten den fliegenden Verbän¬
den von Fall zu Fall die Punkte , an denen sich
besonders harter feindlicher Widerstand be¬
merkbar machte. Sofort wurden di« Ziele durch
Bomben wirksam eingebeckt.

Den ganzen Tag kam die feindliche Flak
nicht mehr von ihren Rohren hinweg. Ein
deutscher Verband löste den anderen ab . Stän¬
dig waren deutsche Flugzeuge im Raum deS
Angriffs . Feindliche Flieger vermochten gleich¬
falls nichts auszurichten. Um die Wolken¬
türme herumkurbelnd versuchten sie vergeblich,
die einzelnen Flugzeug« von ihren Zielen ab -
zudrängen. Vergeblich ! Sie mußten ihren An¬
griff mit, drei eigenen Maschinen bezahlen,
oenn ständig waren auch deutsche und rumäni¬
sche Jäger im Raum .

So sah ein Tag am Brückenkopf von Lissit-
schansk au» : abgewtesener Angriff der Bolsche¬
wisten am Boden und starke Verluste in der
Luft.

Wische Anmaßung in Schweden
Jude wirft den Schweden Undankbarkeitvor / Aktive Unterstützung der Juden gefordert

PK. Durch eine wild zerrissene Gebirgs¬
landschaft hochgetürmter Kumuluswolken flie¬
gen die Iu 87 zur Front . Ständig steigend,
fliegt der Verband höher und höher in die
Wolkrnberge hinein Wir müssen bald am Ziel
sein . Da ist plötzlich eine Stimme in der Funk-
sprechvcrbindung zwischen den Flugzeugen und
dem Boden. „Bodenstelle an Verband ! Boden¬
stelle an Verband ! Können Sie mich verstehen ?
Können Sie mich verstehen ?"

, so lautet der
Text. Der Kommandeur gibt „Verstanden!" zu¬
rück . Und nun weist der Offizier in der Boden¬
stelle . die irgendwo dicht hintcx den eigenen
Linien steht, ein neues Ziel an, denn die eige¬
nen Truppen haben bereits den Süütcil des
Ortes , den wir bewerfen sollten , besetzt . Wir
bekommen als Hauptziel eine Schlucht am
Westrand des Ortes zugewiesen . Dort haben
sich größere Mengen feindlicher Infanterie zu¬
sammengezogen . Die ganze Bodenfalte ist ge¬
drängt voll .
Wie Perlen an einem Faden . . .

Inzwischen ist brr Verband über den Wol¬
kenschleiern, die zwischen den Kumuli liegen,
unbemerkt an das Ziel herangekommen. Die
schweren Kampfflugzeuge formieren sich - zu
einer langen Reihe. Dort vorn geht daS Ftih-
rcrflugzeug in die Knrve. E « beschreibt fast
einen vollen Krei » und verschwindet tn einer
Spirale durch ein Wolkenloch nach unten . Wie
Perlen an einem Faden aufgereiht folgen die
anderen Iu 87. Recht» seitlich haben sich die
Jäger , die den Begleitschutz versehen , über das
Loch gesetzt und bewachen den Angriff. Unser
Flugzeug gleitet als letztes nach unten . Kakim
durch da» Wolkenloch gekommen , geht es so¬
fort in Abweürbewegungcn über , denn wildes
Flakfeuer sprüht unS entgegen . Ucber das Ziel
breitet die leichte Flak einen Teppich weißer
Sprenawölkchen , schwere Brocken springen her¬
auf. Dicht an der rechten Fläche vorbei zischt
etwas Schwarze» und läßt sich hinter un» zu
einer kleinen schwarzen Wolke aus .

Hart am Ufer deS Donez, dort , wo die Brücke
fein muß , liegt rin knolliger Klumpen gelb¬
brauner Wolken . Die Flugzeuge der ersten
Staffel haben ihr Ziel bereits getroffen . Bor
unS rasen Sie Flugzeuge unserer Staffel in¬
dessen auf den Flakteppich und den dqrunter -
liegenden Ort zu . Der Flugzeugführer drückt
noch ein wenig nach: mitten im Sturz macht
die Iu unvermittelt einen kleinen Sprung :
eine Flakgranate ist dicht darunter krepiert.
Aber schon liegt das Flugzeug wieder im zie¬
lenden Sturz . In der Schlucht, die genau durch
die Mitte von P . verläuft , flammen Explo¬
sionen auf. Genau unter unS in Gturzrichtung
zerbersten nun auch die ersten Bomben. Und
noch immer schießt die Flak . Rechts ziehen die
Leuchtspurgarben neben dem Flugzeug vorbei.
Wir haben vielleicht noch 1500 Meter . Maschi-

* Budapest» 80. Mai . Der ungarische Mini¬
sterpräsident o o n K a l l a y hielt am Gamstag
tn Budapest vor etwa 2000 Politischen Leitern
der Regierungspartei eine Rede , in der er ein¬
leitend auf den verlustreichen Kampf der un¬
garischen zweiten Armee im vergangenen Win¬
ter im Osten zu sprechen kam und die Erklärung
abgab . daß er die Schaffung eines neuen
Heeres als seine Aufgabe und heilige Pflicht
ansehe. Vom Gesichtspunkt der ungarischen
Außenpolitik bezeichnete der Ministerpräsident
die Sicherung der staatlichen und nationalen
Existenz Ungarn » als höchste » Ziel , dem Un¬
garn als zuverlässiger Freund und wertvoller
Verbündeter in treuer Erfüllung der über¬
nommenen Pflichten biene . Al » weiteren Cha¬
rakterzug üer ungarischen Außenpolitik bezeich¬
nete der Ministerpräsident die europäische Soli¬
darität , der Ungarn al» europäische» Volk und
treuer Bürger des Kontinents mit
vollem Bewußtsein und in der Absicht dien«,
innerhalb seiner Grenzen in Frieden leben zu
können al» selbständige und unabhängige euro¬
päische Nation.

In diesem Zusammenhang widersprach Kal-
lay der auf der Feindseite immer wieder zum
Ausdruck gebrachten Auffassung , daß die klei¬
nen Nationen eigentlich nur da » Recht hätten,
im Schatten der großen Nationen zu leben ,

H .W . Stockholm , 80. Mai . Ein Jude erhebt
jetzt in „Göteborgs Handels - und Schiffahrts-
zeitung" schwere Anklagen gegen das schwe¬
dische Volk , denen zufolge in Schweden eine —
vielleicht durch das Uebermaß prosemittscher
Agitation erklärliche — abscheuliche Indiffe¬
renz gegenüber dem Kampf des Judentums zu
beobachten sei . Der jüdische Gewährsmann
des englisch- jüdischen Blattes schimpft auf
schwedische Kreise , die in der Wesensverschie -
dcnheit zwischen Juden und Ntchtjuben eine
Realität ansähcn . Er regt sich darüber auf , daß
Schweden überhaupt gegen die antijüdische
Bewegung in der Welt nicht klar und offen
genug Stellung nehme .

Wütend erklärt der Jude „unser Volk sge-
meint ist das schwedische : denn er nimmt natür¬
lich die schwedische Nationalität für sich in An¬
spruchs verhält sich leider passiv". Alle Hilfs¬
organisationen hätten sich auf die schwedisch-
jüdischen Kreise beschränkt : außer ihnen sei
keine Aktion für offene Unterstützung der Ju¬
den in Gang gesetzt worben. „Die Allgemein¬
heit steht offenbar auf dem Standpunkt , daß

und immer den Wünschen deS Stärkeren und
Mächtigeren nachgeben müßten. Demgegen-
über vertrete Ungarn die in den letzten Er¬
klärungen der Achsenstaatsmänner so über¬
zeugend zum Ausdruck gebrachten Prinzipien :
Das Recht der kleinen Nationen zu einem
selbständigen Leben . Es sei daher kein Zufall ,
daß sich Ungarn , wie alle Donauländer , im
Lager der Dreierpaktmächte befunden habe .
Ungarns nationale Eigenart und fein staat¬
liches Leben seien von den gleichen Gefahren
bedroht. Die ungarischen Emigranten hätten
nicht da » Recht, im Ausland im Namen de »
Ungarntum » zu sprechen, denn es seien abge¬
wirtschaftete Kreaturen , an die da» Volk mit
Verachtung denke, und einige internationale
Juden .

Mit unveränderter Treue harre Ungarn an
der Seite Italien » und Mussolinis au» , der in
der Zeit nach Trtanon sich zuerst auf die un¬
garische Seite gestellt habe . In Erkenntnis
de» Rechts und tn Verteidigung unsere» Vol¬
ke » stellten wir un» , so erklärte der Minister -
Präsident wörtlich , neben da » Deutsche
R e i ch u n b H t t l e r , der die Fessel von Trta¬
non zersprengte und so die Erreichung unserer
historischen Rechte ermöglichte und der allein
Europa vor dem Bolschewismus retten kann .

verfolgten Juden nur von Juden geholfen zu
werden braucht ". Die Juden in Schweben aber,
so erklärt er prahlerisch , hätten e» nie für ein
„arische» Monopol" betrachtet , Stiftungen für
Wohltättgkeitszwecke zu machen. Es wird
immerhin zart angedeutet, daß sie sa auch ent¬
sprechend große Vermögen gehabt und mit die¬
sen Reklamespenben bestimmte Zwecke verfolgt
hätten. Aber diese „Solidarität " habe bei den
Schweden in der Schicksalsstunüe der Juden
kaum die gebührende Antwort gefunden .

„Das einzige Rezept der Schweden bestand
darin , daß es den Juden selbst überlassen blei¬
ben sollte, sich zu helfen . Wie man auch diese
Einstellung nennen mag , generös ist sie nicht."
Der Jude macht also allen Ernstes dem schwe¬
dischen Volk Vorhaltungen , daß es sich nicht
dankbar genug für die „Wohltaten" der Juden
erwiesen habe . Es ist sogar die Rede von der
Gefahr, der „giftige Samen ' antijüdtschev
Lehren " könnte auSgebrettej werden.

Der jüdische Verfasser fragt die Schweben
höhnisch , ob sie wirklich nichts anderes leisten
könnten , als ein hervorgemurmeltes ,^rch - wie »^
schrecklich", und ob Schweben , dessen kulturelle
Blüte deS letzten Jahrhunderts „undenkbar
gewesen wäre ohne den geistigen und materiel¬
len Einsatz der Juden ", vollkommen gleich¬
gültig vor dem Schicksal der Juden in Europa
und der Welt bleiben wolle . Dieser, sich alS
„Schwede" reklamierende Jude , fordert Soli¬
darität Schwedens mit der jüdischen Rasse.
Er fordert Verteidigung des jüdischen Erbes
als eine » unentbehrlichen Teiles der schwedi¬
schen und europäischen Kultur .

Diese Aeußerung ist außerordentlich bezeich¬
nend für die Anmaßung der Juden tn den von
ihnen heute noch heimgesuchten und zum Teil
weitgehend beherrschten Ländern, aber auch für
das Wachstum antijüdische ? Kräfte, auf da» die
Juden mit Haß und Herausforderung reagie¬
ren . Der ULA . - Jude Clapper bestätigt erneut,
welchen ausschlaggebenden Einfluß die Juden
in Schweden auSüben. Er zweifelte Schwedens
Verteidigungsfähigkeit gegenüber einem Sv-
wjetangriff an und befleißigte sich dauernder
Einmischung in schwedische Angelegenheiten.
In seinem neueste« , wie immer durch die jüdi¬
sche „Dagen» Nyhater" in Stockholm wieüer-
gegebenen Artikel schreibt er stolz : „Die schwe¬
dischen Behörden hätten nicht ein einzige »
Wort, Las er geschrieben habe , zensiert ." Man
kann nur erstaunt sein , daß «» schwedische
Kreise gibt , die sich diese jüdischen Frechheiten
noch tn» Gesicht sagen lasien . Allerdings ist da»
Goeteborger Blatt berüchtigt für feine jüdisch-
internationale Abhängigkeit, und wahrschein¬
lich gehört e» zu den Empfängern jüdischer
„Wohltaten".

Ungarn als lreuer Bürger des üonlinenks
Ministerpräsident Kallay über den Kampf um die Sicherung der nationalen Existenz

Kriegsappell der ASK0V.
Der Reichrtriegsopferführer Uber die Fragen der Kriegsopferversorgung und -Fürsorge

* Berlin » 30. Mai . Die nationalsozialistische
Krtegsopferversorgung trat am Sonntag >m
Berliner Sportpalast mit einem Kriegsappell
an die Oeffrntlichkeit . Im Mittelpunkt der vor¬
nehmlich von verwundet«!» Kameraden diese»
und des ersten Weltkriege » besuchten großen
Kundgebung stand eine mit stärkster Zustim¬
mung aufgcnommene Rede de» Rctchskrtegs-
opferführer» SA .»Obergruppenführer Ober »
ltndober , der nach einem Leistungsbericht
der NSKOB . auf dem Gebiet der Kriegsopfer-"
Versorgung die Planungen und Entwürfe für
eine gerechte und umfassende Lösung deS Ver¬
wundeten- und Htntcrbliebencn - Problems auf
Grund der neuen Grundgesetze nationalsozia¬
listischer Soldatenversorgung bekannigab.

Der ReichskrtegSopferführer, von den alte»
und jungen Kameraden herzlich begrüßt, gab
zunächst eine kurzgefatzte Darstellung der Sage
unter besonderem Hinweis auf den Vernich -
tungswillen de » jüdischen Gegners .

„Der Befehl deS Krieges bedeutet , für den
Sieg da » Letzte einzusetzen an soldatischer
Kampfkraft, an Waffen und Munition , an Wil¬
lens - und Nervenstärke, an Arbeitsleistung
und an weltanschaulichen und charakterlichen
Energien . Demgegenüber haben alle anderen
Sorgen und Wünsche in den Hintergrund zu
treten , sie mögen noch so berechtigt und begrün¬
det sein . Erst nach dem Stege, da» wissen wir
alle , wirb un» da » Leben wieder eine frohere
Sette zeigen , wird der Lohn reifen für alle»
Blut , für jede» Opfer und jede Entbehrung ."

Auf dem Gebiete der Krieg » opserv « r>
sorgung und » Fürsorge sei da» men -
schenmögliche geschehen. Die Sorge der Ge¬
meinschaft für die Träger des Einsatzes uni
Opfer- gehe t» ihre» persönlichen und fach . .

lichen Leistungen weit über den Rahmen dessen
hinaus , was vor 25 Jahren im vierten Kriegs-
jahr bet bestem Willen geleistet werben konnte .

Alle Planungen und Entwürfe für eine blei¬
bende großzügige Regelung der vom ganzen
deutschen Volke freudig übernommenen Dan¬
kespflicht seien direkt verbunden mit dem noch
zu erkämpfenden: Endsieg .

„Die Versorgung von Kriegsbischädigten
und Hinterbliebenen ist", so führte der ReichS-
kriegsopferführer aus , „erst in zweiter Linie
ein Rentenproblem, in erster Linie aber eine
Frage des Arbeitseinsatzes und damit deS
Kampfes gegen jiden infolge Heldentodes oder
Verwundung unverschuldeten sozialen Abstieg.
Auch die großzügigste Versorgung darf d t e
eigene Leistung und die Selbst¬
verantwortung an der Gestaltung deS
ferneren Lebensweges keinesfalls ausschließcn .

Wir Deutschen sehen tn der Arbeit nicht
einen Fluch oder eine Last, sondern den tiefen
Inhalt des Lebens, den Dienst aü unserem
Volk und eine freudige Verpflichtung gegen
unsere Familie . Für den Verwundeten und
die Hinterbliebenen ist Arbeit ein Heilfaktor
und ein Segen , der ihnen hilft, ihr Schicksal
zu tragen und schließlich zu überwinden.
Kameradenhänbe, die Hilfe von Schicksals¬
gefährten auS dem letzten Krieg, leisten freudig
Beistand und zeigen die Richtung."

Die mittelbaren Folgen von Verwundung
und Tod vorm Feind seien oft viel einschnei¬
dender und härter , als Verletzung und Leid.
Aus diesem Grunde würben jetzt auch die so¬
zialen Auswirkungen von Kriegs¬
verletzung und Soldatentod zur Beurteilung
der Äersorgungsansprüche herangezogen.

Ende September de » vergangenen Jahre »
waren di« neuen Grunögejetze Natio¬

nalsozialist ischerSolbatenversor -
gung der Oeffentlichkeit und damit unseren
kämpfenden Kameraden übergeben worden.
Seitdem hätten sie die Gewißheit, daß jede
Konsequenz ihre» soldatischen LebenSeinsatze»
von der Volksgemeinschaft mit warmem Ver¬
stehen gewürdigt und von Kameradenhänden
erträglich gemacht wird.

„Wir können es noch nicht übersehen , wie
lange Sie harte Auseinandersetzung zwischen
der jüdischen Weltpest und den jungen Völkern
anhalten wird. Wir empfinden eS aber als
Verpflichtung, auf dem Wege zur gerechten
und umfassenden Lösung dq» Verwundeten-
und Hinterbliebenen-Problems weiter fortzu¬
schreiten. Bei diesem Werke wissen wir unS
einig mit der die Volksgemeinschaft tragenden
Bewegung deS Führers ."

Zu den jungen Kameraden und Hin¬
terbliebenen der Gefallenen des zweiten Welt¬
krieges sagte der Reichskriegsopferführer, baß
sie sich warmen Herzens ausgenommen fühlen
sollten in die große Kameradschaft derer , die
vor über einem viertel Jahrhundert bei Ber -
dun, an der Somme, in Flandern , im Osten
und auf See den gleichen Kampf kämpften wie
sie. „Ihr sollt wissen, baß wir stolz darauf
sind , daß die uns folgende SoldatenZeneration
die härtesten Bewährungsproben bestanden hat
und noch weiter bestehen wird. Ihr sollt wissen,
daß uns nicht das Bedürfnis zusammengeführt
hat, einen Verein von Rentenempfängern zu
bilden, sondern einzig der Wille , trotz schwerer
Verwundung nach Kräften auch unsererseits
al» grau gewordene Krieger unsere Pflicht zu
Erfüllen ."

Der Reichskriegsopferführer schloß : Sieger
werbe ber sein , dem alle» Planen und Gorgen
de » Führers gelte , zu dessen Vernichtung Ge-
meinheit und Haß sich vereint haben: „Der
kampfbewährt« , schaffenZfrohe, gläubige deutsche
Mensch in einem trete» .Europa !"

dtiuq gnfotgi:
Reich » organisation » leiter f 1*;

Letz sprach auf einem Appell der Politisch*»
Leiter de» Gaues Köln -Aachen. Er schloß
dem Bekenntnis : „Siegen wirb der , der »*;
stärksten Glauben hat, und den besitzen w" .

KrtegSfreiwillige der Httl * *
Jugend , die in einem WehrertüchttguE
lager zusammengefaßt waren , spendeten
da» Deutsche Rote Kreuz 78 .988 RM . Anläß »«
eines Besuches de » ReichSführerS ff und ®*;
ReichSjugendführerS Axmann konnte »*
Lagerführer die Meldung vom Ergebnisi
fei einmaligen Spende der KriegsfreiwilliI*»
auS der deutschen Jugend bekanntgebrn.

45 000 Tonnen Nachschubgüter b »t
eine südwestlich Welikise Luki eingesetzte Trans
porteinheit zur Versorgung der Front im 2^ : '
lauf der letzten MonatS transportiert .
Fahrzeuge habest dabei im ganzen über 555
Kilometer auf verschlammten Straßen on°
Knüppeldämmen zurückgelegt .

In einem Luftkämpf östlich von
vansaari schossen finnische Jäger . ohne ein*»
Verluste drei feindliche Jagdflugzeuge ab .

Eine besonder » furchtbare 8 *
klage gegen die britischen Luft ,
Piraten sind , wie „Corriere Della Sers,,berichtet , tn Livorno die Trümmer eine » 8’®',
senhause» , da» durch einen Volltreffer i *f"®
— einschließlich der dazu gehörenden klein *®
Kapelle — zerstört wurde und die 80 klein *® '
Waisen , fünf Schwestern sowie einige Straße»
Passanten unter sich begrub.

Unter dem Druck ber britische ®
Militärbehörden erließ die irakrsw
Schattenregierung einen Aufruf, in dem a®
Angehörigen ber irakischen Wehrmacht , » '
zum Protest gegen die im Lande herrsche »®
Fremdherrschaft ihre Truppenteile verließ *^
aufgeforbert werden, sich innerhalb eine»
nat» wieder bei der Truppe einzufinden.

“ ®~ '
diesem Zeitpunkt würden sie zum Tobe »*
urteilt .

Im tranischen Aserbeidscha « jl
®*!

e ». wieder Sender Teheran meldet, zivil«'
der Bevölkerung und den Sowjettruppe » »
neuen Zusammenstößen.

15500 Juden erhielten im letzte« Biek
teljahr vom britischen Hochkommissar in P®° ,
stina Mac Michael die NiederlaffungSgeneb®'
gung.

Der kürzlich ernannte Zivilk - » '
missa .r ber unter der Herrschaft Tschn ®®
king» stehenden Provinz Hsingkiang , Lengi»»"

,
'

ist nach einer Meldung au» Tschungking ®m
25. Mai auf einer Reise ermordet worbe ».

Ritterkreuz für tapfere Afrikakämpftt
MS . Berlin , 80. Mai . Der Führer verli »

aus Vorschlag de » Oberbefehlshabers ®.
{
t,

Luftwaffe , Reichsmarschall Gvring , da»
terkreuz de » Eisernen Kreuze » an

Hauptmann Kiefer , Kompanieführer '
einer Panzer -Äufklärlingsabteilung ®c
Division Hermann Göring,

öentnant Mischke , in einem Fallscht" "'
MG .-Bataillon . ( .

Hauptmann Eduard Kiefer , am 7. JA
1915, und Leutnant Gerb M i s ch k e , a« *
März 1920 geboren, zeichneten sich in den ***
ten schweren Kämpfen in Tunesien durch
vorragenbe Tapferkeit au» und gaben da ®,
ihren Leuten ein glänzende» Beispiel solo ®' '
scher Hingabe.

Hafen von Aizerta bombardiert
* Rom, 80. Mai . Der italienische © *£*’

machtbericht vom Sonntag hat folgen»*
Wortlaut : f

Schwere deutsche Kampfflugzeuge
heute nacht über dem Hafen von Biz * ® '
schwere und mittelschwere Bomben ab . .

Die Insel Pantelleria wurde zu rvieberh®
ten Malen von feindlichen Flugzeugen .
griffen. Zwölf der angreifenben Flug » *®®
wurden von den Flakbatterien abgeschow '
Auch Sant -Antiono und die Umgebung
Cagliari wurden bombardiert, ohne
deutender Schaden entstand . Die
artillerte schoß zwei Flugzeug « ab , von de » .
ein » in« Meer fiel, während da» andere
Mercuedbu abstürzte. . „

Im Luftkampf mit unseren Jägern stükt
eine Spitfire bei Trapani ab.

Für den Nachwuchs zur Gee!
Wilhelm-Bauer » nnd Abmiral -Lütje«- »d ®"

der bentsche« Schule » .
* Berlin . 30. Mai . Um die Seefahrt .»

'L
Seegeltung und den hierfür notwendigen !'" ^
wuchs zu fördern, hat der ReichSerziehu '' ^ ,,
minister im Einvernehmen mit dem Ober«
mando der Kriegsmarine zum Skagerrak- ^ x
1943 zwei Preise gestiftet , die in jedem -1
an diesem Tage verteilt werden sollen . «

Der Wilhelm - Bauer - Preis in
von 5000 Reichsmark soll demjenigen
rienten einer höheren Schule die mater>®«, .
Voraussetzungen für das Studium eines
cheS der Seefahrt beziehungsweise Schiss » ® » x,
technik und - Wissenschaft geben , der der
bigste ist, hiese Förderung zu erhalte« . * j,
Preis erinnert an den Namen des Erfl»®^ jz
ber durch seine unbeugsame Energie erst «" -k'
daS Unterseeboot entwickelte , das im gegcn’F m
tigen Kriege dazu berufen ist, die "wich" ®
Entscheidung zur See herbeizuführen. ^

Der Admiral - LütjenS -Prei » ^
Höhe von 8000 Reichsmark soll die Erinner » ,
an den Flottenchef de» gegenwärtigen
wachhalten , ber bei einem kühnen Untern ®®

,
»̂

t,
im heldenhaften Kampf gegen einen über »
nen Gegner auf seinem Flaggschiff unter» ^
AlS Beispiel für den Geist , aus dem ® j ( )t,
große Gemeinschaftsletstungcn erzielt
soll der Preis derjenigen höheren dcu"^ z ,
Schule zuerteilt werden, die die beste o »?# ,* '
letstung auf einem Gebiet der Natur ®'« .- '
fchaft in Anwendung auf da» Schiff beziehuss ®^
weise die Schiffahrt in Verbindung
Schiffsmodellbau nachweist. Der Preis
auch t» Teilbeträgen an eine ober
deutsche Schule « gegeben werden. _

Vorlagi Führar -Vtrlag G. m. b.
Verl «*idlrektor : Emil Md« . Hiupttehrlftleiwr*
Moralltr. Stell ». HaupUebrirtteiten Dr. Georl * jjfP
Rotationsdruck HdwasMaotsahs Omsk*
wasUMhaft n . k, ■. Zar Za» Jtt Piaisllau Nr. ® *
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Die Arbeit Oet Heimat fördert den Sieg
Amtswalter -Appell eines mit dem Gaudiplom ausgezeichneten Karlsruher Betriebes

> . Unter den zum 1. Mai im Letstungskampf
> «er Betriebe vom Gauleiter in Straßburg aus -
> kezeichneten badischen und clsässischen Werken

«efanb sich auch ein Karlsruher Betrieb , der
> «lit dem Gaubiplom ausgezeichnet
, l^urüe . AuS diesem Anlaß hatte der B'etriebs-
l 'Uhrer für Sonntagnachmittag die Amtswalter
i

im Nowack-Saal zu einem B e trieb S »
I « PPell zusammcngerufen, um ihnen und
> ^urch sie der gesamten Gefolgschaft seinen Dank
, rar ihre erfolgreiche Arbeit auszusprechen . Di -
, rektor Schneider konnte dabei der Gefolg -

«hast zahlreiche Glückwünsche von überall her
«ekanntgeben .

In den Mittelpunkt seiner Ansprache stellt«
die großen und ehrenvollen Aufgaben des

Getriebes, führte die Gedanken zurück in di <?
seit vor dem Kriege mit ihren schwierigen Ar-
«ditSverhältnissen , wo die Wirtschaft barniedcr-
«>g und jedem einzelnen Arbeiter die Gefahr
«kr Arbeitslosigkeit drohte , und sprach bann
«on der großen Wende , die daS nationalsozia¬
listische Deutschland gebracht hat. Sein beson¬
drer Dank galt den alten Arbeitskameraden,

i «ie trotz aller Schwierigkeiten immer treu zu
l rarem Unternehmen standen und die zur Stelle

waren , wenn sie gerufen wurden . So konnte
«>e gute alte Tradition des Betriebes aufrecht -
krhalten werden, Lessen Qualitätsarbeit weit

über die Grenzen der Heimat hinauSstrahlt.
Seine weiteren Ausführungen galten dem ge¬
waltigen Schicksalskampf , in dem wir stehe «
und dessen weiterer Entwicklung wir mit guter
Zuversicht entgegenschen können . Ter Heimat
wird es dabei zukommen , durch unermüdliche
Arbeit der Front zu helfen . Das Amtöwalter-
korps ist berufen, durch Vorbild und Haltung
mit bestem Beispiel voranzugehen. Jeder ein¬
zelne im Betrieb könne durch wohlüberlegte
Vorschläge zur LeistungSverbefferungdazu bei¬
tragen , daß die Arbeit der Heimat immer noch
intensiver wird.

In kameradschaftlicher und humorvoller Weise
nahm der Betriebsführer sodann die E h r u n g
der Altersjnbilare vor. Für 86jährige
Betrtebszugchörigkeit wurden geehrt: Josef
Nicgcr, Nikolaus Glasstetter und Georg Ham¬
mer : für 46jährige Betriebszugehörigkeit Hein¬
rich Daubcnberger , Johann Kunzmann und
Karl Müller : für 23jährige treue Dienste Hans
Buchdunger und Wilhelm Schleehuber.

BetriebSobmann Kirste überreichte dem
Betriebsführer als Dank der Gefolgschaft ein
Album mit Aufnahmen auS dem Betrieb . Mu¬
sikstücke, ein Borspruch und Darbietungen der
Gesangsabteilung gaben den Ansprachen einen
festlichen Rahmen. dl . L.

Aus Karlsruher Konzerlsälen
Diolinabend Siegfried Borries

Die dreisähige C - bur - Sonate von Mozart
wurde klar nachgezeichnet und daS träumerische
Andante , ein Juwel unter seinen langsamen
«ätzen , blühte wundersam ans : denn das Zu-
rarnmenspicl von Siegfried Borries und . dem
vianisten Otto A . Graes war ausgewogen im
stlang und geschlossen im Ausdruck . Diese Deut¬
lichkeit musikalischer Zeichnung hatte auch die
Areutzer -Sonate von Beethoven, die, mit vir -
raosem Glanz und gezügeltem Temperament
«ufgerichtet , zu den beglückendsten Eindrücken
«es Abends wurde.

Tiegfried BorrieS steht als Musiker und
Vertreter seines Instruments in vorderster
uront deutscher Geiger. Er hat Ruhe und
Sicherheit in der Bogenführung und Virtuost¬
rat auf dem Griffbrett . In seinem Geigenton
lebt echte Gefühlswärme . Sr ist weich und
warm , biegsam und voll Wohllaut und gewinnt
rar Forte bis in die hohen Lagen intensive
Leuchtkraft. Für das Adagio und die Fuge in
0- Moll für Violine allein von Johann Seba¬
stian Bach wird sbesonders in der Fuge ) die
^raft der Formgestaltung noch zur überlege¬
nen und objektiv gültigen aufwachsen . Be¬
jubelnd aber entfaltete sich nochmals dieser
Kefühlshafte Geigenton in der Sonatine und
«en Eapricem von Pagantnt und in sein ge¬
bissenen Zugaben . Hier wurden alle geige-
eschen Disziplinen meisterhaft in musikerfüll -
ws Spiel eingebaut.

Christian Ilertle.

J den geschmackvollen und mit gutem technischen
Rüstzeug ausgestatteten Meister. Dann kam
Joh . Wenzel K a l l i w o d a , der Kapellmeister
dcS Fürsten zu Fürstenberg in Donaueschin -
gen , zu Wort. In seinem Streichquartett e - moll
waren eS insbesondere das mit Pizzicato-
Effekten ausgestattete „Scherzo " und das von
echtem musikantischcm Geist durchwehte Finale ,
welche ein prächtiges und unmittelbar anspre¬
chendes Musizieren gewährleisteten. Den Ab¬
schluß der Vortragsfolge bildete dann der
ehemalige Großherzogliche Hofkonzertmetster
Friedrich Ernst F e S c a . Der im Stile einer
naiven Romantik komponierende und von den
umwälzenden Strömungen seiner Zeit ziem¬
lich unberührte Komponist stand mit einem
Quartett für Flöte , Violine, Viola und Vio¬
loncello auf dem Programm . Eine gewisse
virtuose Manier in Verbindung mit warm
«mpfunbencm Ausdruck machen diese Musik zu
einer liebenswürdigen Unterhaltung , mit der
man sich sehr gerne einmal beschäftigt.

Die aussührenden Künstler, Karl Spittel
sFlöte) , Hans Stalltng (1. Violine ) , Mar¬
tin Spengler s2 . Violine ) , AloiS Som¬
mer iBiola ) und Martin F r i ck e sBiolon-
cello) vereinigten ihr ausgezeichneter Können

-im Dienste der jeweiligen Wiedergabe und
sicherten dem interessanten Abend einen unbe¬
strittenen Erfolg . Der Beifall des Publikums
war überaus lebhaft.

Richard 'Slevogt.

Für treue Dienste
Das Treuüienstehrenzetchen wurde

an folgende Gefolgschafsmitgliedjr der Stadt¬
verwaltung verliehen :

Für 40jährige Dienstzeit : Josef
Edelmann, Gärtner : Karl Finkbeiner , Stra »
ßenwart a . T . : Reinhard Haurin , Gärtner -
obergehilfc .

Für 25jährige Dienstzeit : Ludwig
Antritter , Ableser : Albert Bertsch , Hafenarbei-
ter,- Gottlieb Godel , Arbeiter : Karl Huttinger ,
Arbeiter : Alois Meining , Sparkasienobersekre¬
tär : Hermann Prestel , Stadtoerwaltungsrat :
Hugo Ehr . Rössel, Oberrechnungsrat : Friedrich
Schmidt, Oberwagensührer ; Rudolf Schwartz ,
Amtmann : Karl Stichs , techn . Inspektor : Adolf
K. Fr . Supper , Verwaltungsdirektor : Friedrich
Weiß , JnstallationShelfrr ^

Verlängerte Schalterstunden
Um auch den Berufstätigen einen persön¬

lichen Verkehr mit dem Stat . Amt und dem
Wirtschaftsamt I einschl. Nebenstelle Durlach)
ohne Arbeitsversäumnts zu ermöglichen , sind
vom 1 . Juni an bis auf weiteres bet diesen
Aemtern die Schalter an den Mittwoch - Nach¬
mittagen über die allgemeinen Schalterstunden
hinaus von 17—20 Uhr geöffnet .

. *
Mit dem ff . St . I wurde Oberleutnant Hel¬

mut Hin , Sophienstraße 89, ausgezeichnet .
Mit dem ff . K . II wprden ausgezeichnet

Obergefretter August Metz , Durlacher Str . 19 ,
Obergefreiter Karl Schmidt r , Siedlerstr . 14,
Gefreiter Werner H o f m a n n ( inzwischen
gefallen ) , Kastellstr . 22, Gefr. Herbert Sacher ,
Kalliwodastr. 6.

Mit dem Kriegsverdieustkreuz I . Klasse mit
Schwertern wurde Oberleutnant Martin
Kemps ausgezeichnet .

Mit dem KriegSverdienstkreuz H. Klasse
mit Schwerter« wurden ausgezeichnet : ff *
Unterscharführer Bertholb Fink , Hirschstraße
118, ^ - Unterscharführer Fritz Vogt , Kalli¬
wodastr . 8, Obergefretter Willy B r ä u t i -
ganl , Diakonisienstr. 8, Obergefretter Friedr .
Mehr , Kirchfeldstr . 38, Obergefreiter Willi
Schmitt , Kaiscrstraße 145, Gefreiter Hans
R a y h e r , Gluckstrabe 18.

Im Große« Haus des Badische« Staatsthea »
ters findet heute um 19.00 Uhr ( Ende 21.30
Uhr ) als 11 . Vorstellung der Montag -Sonder¬
miete eine Aufführung der Oper „ToSca " von
Puccini statt. Die Titelpartie singt Marlene
Müller -Hampe .

Die Rvntgeureiheuunterfuchuug für die
Ortsgruppe Weiherfeld findet am DtenStag,
dem 1 . Juni , im „Weiherhof" statt. Die nach¬
stehenden Zeiten sind unbedingt einzuhalten:
Bon 9 bis 11 Uhr für Frauen , von 14 biS 15
Uhr für schulpflichtige Knaben, von 15 biS 18
Uhr für schulpflichtige Mädchen , von 16 biS 18
Uhr für Frauen , von 18 bis 20 Uhr für Män¬
ner und berufstätige Frauen .

„Werkschasfe« im Ginne deutscher Volks,
knust" wird am Montag , dem 31 . Mat , um 19 .15
Uhr in der Gewerbeschule , Zimmer 46, fort¬
gesetzt .

Die Restdenz -Liiglspiele, WEstratze , »eigen einige
Doge in WiederaussUhrung den lustigen Ufa-Film
..Seichte Kavallerie- nach dem Roman ..Umwege zur
Heimat- » o„ Heinz 8 . Lambrecht, mit Marikka RSkt,
Fritz KamperS. H . A . Scyettow, Cillv Feiudt u . a . Dazu
den Kulturfilm „Stein « reden- und die Wochenschau .

!

Altbadische Hofmusik im Künstlerhaus
Wie VereigSführer Schöpflin in seiner

-urzen Einführung erwähnte, ging die An -
ragung zur Aufführung altbadifcher Hofmusik
rar wesentlichen von Kammervirtuose Karl
«bittel aus . Die Programmgestaltung umschloß
jjra * Namen altbadischer Komponisten , die etwa
L« e Linie vom Spätbarock bis zur Hochroman¬
tik darstellten, also die Stileigentümlichkeiten
?« n rund 1J4 Jahrhunderten aufwies . Da er-
o

*a*tß zunächst ein Streichquartett in 6- dur von
§ r«nz Xaver Richter . Das Werk birgt , die
?>«rakteristtschen Merkmale der „Mannheimer ",
«ra bekanntlich auf dem Gebiete der Jnstru -
raentalmusik geradezurevolutionierend gewirkt'
2

«ben und für die weitere Entwicklung von' «tscheiäender Bedeutung waren . Richter, der
Putzer in Mannheim auch in Straßburg ge¬
wirkt hat, schrieb hier drei von lebendigem
AuSdruckswillen und gutem Können geformte'»atze, die unS auch heute noch zu interessieren
« krmügen . Joh . Melchior Molt er . der « he¬
ilige Hofkapellmetzter am Markgräflichen
3?° ft zu Durlach , war mit einem Konzert in
^-dur für Flöte und Streichquartett vertreten .
f 1** Komponist , etwa ein Zeitgenosse des gro -

Joh . Sebastian Bach , weist in seiner gan-
ft« Haltung in daS Zeitalter der Empfind-
^ drkeit. Seine Musik ist gefällig und verrät

Aus dem kreis Karlsruhe
Z. Neurest . Bei einem Dienstappell

beS Standorts Neureut der HI . wurde der
Standortbeauftragte Pg . Hermann Mcinzer
jun . durch den Ortsgruppenleiter Pg . W.
Stolz in sein Amt . eingeführt. Bei dieser Ge¬
legenheit machte der Hoheitsträger die ver¬
sammelte Jugend erneut auf ihre Pflichten
aufmerksam und forderte sie aus , sich jederzeit
voll und ganz cinzusehcn . Die Eltern sind
verpflichtet , darauf hinzuwirken, daß die Ju¬
gend den Dienst im JV . , IM . , HI . und
BTM . regelmäßig und pünktlich besucht .-

H. Ettlingenweier . Im 90. Lebensjahre starb
unser ältester Mitbürger Franz Schreck .
Von Beruf gelernter Nagelschmied , trat er
nach Beendigung seiner Militärdienstzeit , da
das Nagelschmiedhandwerk sich nicht mehr ,
lohnte, in die Eisenbahnbetriebswerkstätte
Karlsruhe ein und war daselbst über 40 Jahre
in der Äadschmiede tätig . Mit dem Verstor¬
benen dürfte d?r letzte gelernte Nagelschmied
im Kreise Karlsruhe das Zeitliche gesegnet
haben .

Sch . Malsch . San .-Uffz. Fritz Lutz wurde
mit dem E . K. lausgezeichnet . — Die
Obst - und Gemüsesammelftelle ist jeden Don¬
nerstag von 8—10 Uhr geöffnet . Führe jeder

Gartenbesitzer das Gemüse , das er für den Ei¬
genbedarf nicht benötigt, der deutschen Volks¬
ernährung zu . — Die Verkaufszeiten in den
Ladengeschäften in der Sommerzeit sind wäh¬
rend der Monate Mai —Oktober biS 21 Uhr
festgesetzt .

W . Sölliuge«. Dieser Tage fand in Anwe¬
senheit deS LandrateS und verschiedener Ver¬
treter der Polizei eine Luftschutzübung
statt , an der auch die Feuerwehr sowie Helfer
und Helferinnen dcS Deutschen Roten Kreuze »
teilnahmen. Die Uebung nahm einen zufrie-
denstellendcn Verlauf .

gt . Brette « . Bei dem Erdbeben in der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag stürzte hier an
einem Hause ein Kamin ein .

/ lnr schwarzen Brett
« * » . „Kraft burefr Freude ", Achtung ftottui «

aemewde — Theaterriiiq . Karttmautgabe füt Monat
Juni füt fck Sonntags - wnb Werktagsabtei«unq ab
beute Montaa . den 31 . Mai . KDF .-Borvevkaiifritelle,
WaSdstratze 40a. Tel . Nr . 9692 .

Fugendgrupden der « ladt Karlsruhe . Heute Montaa
findet »mfer Sport au«f dem Stadion der Techn . Hoch¬
schule um 19 .30 Mi statt.

Die erste Fußballllafse im Kunktekampf
Olympia Hertha — Aue 5 : 8

DaS letzte Spiels da « die Olympia auSzutra-
gen hatte, konnte \ sie mit einem Siege ab -
schließen, der noch einige Minuten vor Schluß
in Frage stand. Durch zwei schöne Tore konnte
der Mittelstürmer Kuhseld dem Verein die
Punkte sichern . Nach 5 Minuten Spielzeit kam
Olympia zum ersten Treffer , dem sie noch
einen zweiten anschließen konnte . Die Mann¬
schaft von Aue , die etwa - zerfahren spielte , und
vor dem Tor sehr unsicher war , brachte noch
vor dem Seitenwechsel einen Gegentreffer
unter . Das Spiel ging nach der Pause in
regem Tempo weiter, Olympia/Hertba stellte
auf 8 : 1 . Nun kam der Sturm von Aue zwei¬
mal vor und jedeSmal wurde der Torwächter
des Platzbesitzrrs geschlagen. To stand daS Re¬
sultat eiyige Minuten vor Schluß 3 :8 und
dann fielen die zwei siegbringenben Tore , die
eingangs erwähnt sind .

Rüppurr — Forchheim 1 : 2
Es war ein harter und scharfer Kampf um

die Punkte, den sich die beiden Gegner liefer¬
ten . Rüppurr konnte die Führung an sich
reißen. Forchheim setzte nun mit aller Energie
und Kraft ihre Vorstöße ein und konnten auch
den Ausgleich erzielen. Als die reguläre Zeit
zur Pause vorüber war , stand die Begegming
1 : 1 . WaS sich nun ereignete, lag bestimmt nicht
in der Absicht des Schiedsrichters. Er ließ drei
Minuten über die reguläre Zeit spielen und in
dieser ungewollten kurzen Verlängerung der
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ersten Halbzeit fiel ein weiterer Treffer für
Forchheim , womit diese Mannschaft de» Tieg
erzielte. In der zweiten Spielhälfte fiel trotz
energischen Kampfe - von beiden Seiten kein
Treffer mehr .

BsR . Durlach — Ettlingen 1 :4
Trotz ausgeglichenen Spiels konnten die Ett»

linger , die vor dem Tore cnergtevoller wäre«
als der Platzbesitzer , dieses Treffen für sich
entscheiden. Nachdem die Gäste in Führung ge¬
gangen waren , konnte der BsR . den Ausgleich
erzielen. Gute Gelegenheiten wurden von dem
VfR .-Sturm ausgelassen , wogegen Ettlingen
hier besser bei der Sache war , denn ehe der
Pauienpfiff ertönte, hatte cs mit zwei weiteren
Treffern eine 3 : 1 -Führung erzielt. Nach der
Pause flaute daö Spiel teilweise etwas ab . Die
Abwehr deS VfR . leistete im weiteren B«rfolg
der Begegnung gute Arbeit, so daß cS Ettltn -
gcw nur noch zu einem Treffer reichte.

, Tabelle der erste« Fußballklaffe
Spiel« T uncu«. »erl . Tor«

KFP . 30 4 3 112 : 41
111 :4»Beiertdciin ' 30 18 7 ¥Fotcdbeim

Neureut
30 19 4 83 :55
.4 » 18 5 7 96 :51

Etnimten 29 16 4 9 86 :58
Rüppurr 16 4 63 :62
vu -law 29 14 7 88 :61
Durlach/Nue 30 13 § 14 48 :86
Südstein 30 13 15 90 :79

72 :89Germ . T uttach
Qwmpia

10 7 13
30 10 14 54 :74

tm . Durkach
Polizei
Frankonta
Perqd . 'Söll .

N
30
30 8

1?
R

«
49 :91
4» :64

FB . Daxlanden —BfR . Pforzheim 3 : 1
Einen flotten Kampf lieferten sich im Freund -

schaftstreffen der FV . Daxlanben und VsR.
Pforzheim. Die Pforzheimer Gäste besaßen ihre
Hauptstärke in der Abwehr und in der fehr gut
aufbauenden Läuferreihe, während im Sturm
das Jnnentrio sehr beweglich und eifrig war,
in der starken Abwehr Daxlandens aber immer
wieder hängen blieb . Hier war vor allem der
jugendliche Torwart Muth in ausgezeichneter
Verfassung , der wiederholt durch ausgezeichnete
Paraden sicher scheinende Erfolge des Psorzhei-
mer Angriffes vereitelte . Auch die Verteidigung
Daxlandens spielte mit vollem Erfolg , bestens
unterstützt durch die in der Zerstörung tadel¬
lose Läuferreihe mit Linder als Dreh - und
Angelpunkt. Im Sturm Daxlandens war der
linke Flügel Müller 1—Dannenmaier die trei¬
bende Kraft, wobei sich Müller im Erfassen und
vollenden torvrrheißender Momente besonders
auszeichnete , während Danncnmaier ausge¬
zeichnet ausbaute. Dem auf Urlaub befindlichen
Kober merkte man sein langes Pausieren an,
doch zeigte er verschiedentlich Proben seines
früheren Könnens.

Zu Beginn des Spieles legte Pforzheim ein
strammes Tempo vor und zeigte sich als abso¬
lut ebenbürtiger Gegner. Durch zugvolles Spiel
kamen beide Sturmreihen zu Torgelegenheiten,
die jedoch von der aufmerksamen beiderseitigen
Abwehr geklärt wurden. Nach 20 Minuten kam
Pforzheim etwas mehr auf und erzielte einen
Pfostenschuß. Zwei wettere schöne Angriffe wur¬
den ebensogut abgeschlossen, aber Muth in Dax-/
landenS Tor hielt die beiden plazierten Schüsse
hervorragend . Gegen Ende der ersten Hälfte
kam Daxlanden mächtig znm Zug , aber Kober
hatte verschiedentlich Pech mit seinen Schüssen
und Müller vergab sreistehend aus vier Meter
Entfernung einen totsicheren Erfolg . 8! ach Halb¬
zeit ging Pforzheim in der 10. Minute durch
Halblinks in Führung . Daxlanden spielt nun
energischer und in der 20. Pkinute folgt » ach
einer schnellen Paßfolge Müller — Dannen -
meier — Kober — Müller durch letzteren der
Ausgleich . Fünf Minuten später gibt Kober
eine Steilburchlage an Müller , der nach Um¬
spielen deS -Pofrzhetmer Torwartes aus 2 :1
stellte. Daxlanden bleibt weiterhin überlegen.
Speck ans RcchtSaußen läuft durch, flankt schön
zur Mitte , wo Kober mit feinem Schutz auf 8 :1
erhöht , und damit daS Endresultat herstellt .
. W . Ernst .

Phönix Karlsruhe —Germania Durlach 3 :4
Die Durlacher Germanen , die nur neun

Mann zur Stelle hatten , wurden durch zwei
Phönixspieler komplettiert und lieferten eine ,
im Gesamten betrachtet , annehmbare Partie
und die einheitlichere Leistung , die den knappen
Sieg verdient erscheinen läßt . Wenn die Ger¬
manen auch kein überragendes Spiel lieferten,
so zeigten sie doch über lange Strecken deS Spte -
leS hinweg die flüssigere und genauere Zusam¬
menarbeit , wobei sich im Sturm das Jnnentrio
mit dem schntzkräftigen Mittelstürmer und der
flinke Rechtsaußen besonders hervortaten.
Läuferreihe uyü Abwehr befriedigten und wa¬
ren als Ganzes besser wie die gleichen Reihen

de» Phönix , in welchen eS , neben einem schwa¬
chen Torwart , einigen Leerlauf gab . Der Sturm
de » Phönix war harmlo» und vergab dazu meh¬
rere , beste Torgelegenheiten, bei denen e » schon
mehr eine Kunst war , den Ball neben statt in»
Tor zu bringen, aber es gelang doch (da» Da-
nebcnschießcn ) . Bester und eifrigster Stürmer
war der kleine Linksaußen. Sonst tat sich nicht
viel .

Die Durlacher zeigten von Beginn an da»
bessere und verständnisvollere Spiel und gingen
bald durch einen haltbaren Schuß de » Rechts¬
außen in Führung . Eine schöne Vorlage zum
Linksaußen des Phön»x führte durch diesen mit
schrägem Flachschuß zum Ausgleich . DurlachS
Angriff zeigte immer wieder schöne Ansätze und
nach zwei Pfostenschüffen des Mittelstürmer »
glücktp dem Halblinken doch noch vor der Pause
die erneute Führung . In der zweiten Hälfte
kam Durlach bald durch seinen Mittelstürmer
zum 8 : 1, dem der Halbrechte de » Phönix den
zweiten Treffer entgegensetzte . Bei einem An¬
griff Germania » kam dessen Mittelstürmer
erneut zum Schuß und durch die Beine de»
reichlich unglücklich operierenden Phöntxtor -
wartcs hindurch sauste daS Leder zum 4 :2 in»
Netz . Nachdem der . Phönixsturm in der Folge
einige klare Erfolgsmöglichkeiten vergeben
hatte » nd hüben und drüben je ein Schutz an
die Latte knallte , stellte der Halblinke de » Phö¬
nix mit einem - ritten Treffer das Endresultat
ycr. W . Ernst .

*
Min - cstleistunge « im Kcmichthebe« werben

auch in diesem Jahr von den Teilnehmern
der Deutschen Hebermristerschaft verlangt , die
am 81 . Juli und 1 . August in Wien auSgetra»
gen wirb. Sie betragen für den Olympischen
Dreikampf im Bantam 210 Kg., Federgewicht
240 Kg., Leichtgewicht . 230 Kg . , Mittelgewicht
283 Kg., Halbschwergewicht 803 Kg . » nd Schwer -
gewicht 320 Kg.

Die Heidelberger HJ .-Regatta am 8. Juni
fand ein Meldeergebnis von 160 Teilnehmern
mit 30 Booten aus 16 Vereinen . Vertreten
sind u . a . die Ruderplätze Flörsheim , Kranken¬
thal, Gießen, Hanau , Heidelberg, Heilbronn,
Konstanz , LubwtgShafen, Offcnbach, RüflelS-
heim , Straßburg , Wiesbaden und Worms.

Was bringt dar Rundfunk 7
9telA*brtgrnmm :

11 .30—11 .40 Evarlott « Koebn -Bebren» : Und »««der
ein« neue Woche

14 .33 —12. 45 Der Berickn zur Lag«
15.00—16 .00 fttofflfA« aollfkmuunf
16 .00—17.00 Ernste tiomvonisten Ichrewen wtterhal »

17 .15—18 .30
18.30—19 .00
19 .00—19 .15
19.15 —19 .30
19.30—19 .45
19.45—20.00

eunasmustk
„Dir « und daS für euch zum Opatz "

FettspieaelnuachwoWcbnuachworttaa
Frontbcrich»«
Marineliedcr und - Märsche
Politil -ver Komm«nlar von Lr . Karl
Taxirvina

20 .15—22 .00 Für jeden el»vnr
Deuttchlandsender:

17.15—18.30 Kanzertslüll für « oNstewnstruinen»« «nd
• &ftor

20 .15—21 .00 Musikalisch « Koswarkeiten aus klassischer
Zeit

21 .00—22 .00 „ Komponisten diriqieren ". II . Sen -
dunq : Han« Tbenl »-Pe »i

' MI« Recht« bei:
C»rl Duncker Verleg, Berlin

Der Sprung ins Leere
^ Roman von Edmund Sabott

Fortsetzung!
Lüber » lachte. „So eine Bande ! Und da hat

** sie vor Wut verhauen ?"
, «Nein, bet diesem Nlal noch nicht. Er ist

gestorben , so gut es ging , aber am näch-
Donnerstag , als wieder Nachmittagsvor-

!niwar und er wieder den Atlinghausen
'y ' lte , - a hat 's wieder hinter ihm gekichert,«184 z ^ ircroen rvoure. i&x uutu yuuui“ trat, pH sie ihm wieder Kissen ans seinen Sessel
sj .v«ckt haben , aber er hat nichts gefühlt, denn
' ' hatten ihm sogar das einzige Kissen weg-
e„^«mmen , bas darauf gelegen hatte. Dafür
*“tten sie ihm aber Reißzwecken auf den Sitz
LLbgt , mit den Spitzen nach oben , verstehen

— und in die hat er sich reingesctzt so
Und «Iler Wucht, und statt nun in Schönheit
qi» i^ öröe zu sterben , ist er aufgesprungen,
t ? hätte er Feuer an der Hose, und dem
sein **** neben ihm stand , hat er eine Ohr-
b - s d klbgcbcn , daß cs nur so geknallt hat, und
z, ! .« em zweiten einen Hieb , der in den Kamin
jLyraßen ist, und im Handumdrehen war eine
An«? Erbare Prügelei im Gange. Bet offenem
jg . ^hangl Und daS ganze Theater hat ge -
^ ssrart vor Vergnügen und hätte am liebsten°"t« kmacht ."

hatte daS mit solcher spitzbübischen
Mjthril erzählt, baß man ihr anmerkte, wie

sie eigentlich noch war.~ ‘
! ich ga

vuoer» grinirno . „Ich ln ,
ss, ?°e verreist gewesen scim Und was haben

"° lich sie eig
so ». °er « ache habe ich gar nicht» gehört"
- ° ra Lüders grinsrnd. „Ich mutz damals wohl

* |VUh" « tut mit 51ven » aemacht ?"

wieder vorgekramt und alles der Polizei er¬
zählt, dem Staatsanwalt und dem Medizinal¬
rat Kornemann , der vor Gericht immer die
Sachverständigengutachten, abgibt. Sie sagen ,
Jvens habe einen affektiven und labilen Cha¬
rakter . Können Sie sich darunter was vorstel¬
len ? Ich sage dazu ,wildgewordener Schlapp -
Meter '."

„Jedenfalls traut ihr alle ihm den Mord zu ?"
„Ja , aber Jngeborg nicht.

"
„Wieso denn nicht? Kennt sie ihn ?"
„Nein, aber denken Sie an, Herr LüderS, -

Inge weiß irgend etwas ganz Wichtiges über
die Sache . Das ist doch wahnsinnig interessant,
nicht? Ich bin nicht dahintergekommen, was
sie eigentlich weiß , aber sie will klipp und klar
beweisen können , daß JvenS es nicht getan
hat."

Lübers stutzte und richtete sich auf. „WaS
kann sie beweisen ?"

„Eben, daß er unschuldig sitzt. Und daS will
sie auch tun . Sie will zu Doktor Reinerth
gehen und durchsetzen, daß Jvens tzntlasien
wird ."

„Woher wissen Sie daS, Hella ?" fragte Lü -
ders bestürzt.

„Ganz zufällig Hab'
ich das gehört. Die hat

mit Lene Lüttgenau heute darüber gesprochen,
und ich war gerade im Flur , wo ich

's hören
mutzte. Nicht alles, wie gesagt . Aber es hat
einen Krach zwischen den beiden gegeben . . ."

„Das kann ich mir denken !"
„Ja , wieso eigentlich ? Ich habe nicht be¬

greifen können , weshalb Lene sich so darüber
aufgeregt hat. Sie ist nachher weggelaufen
und hat die Tür zugeschlagen: daß der Kalk
hinter den Tapeten rieselte.

Lüders war sehr erregt . „Haben Sie denn
gar keine Ahnung» wie Ihre Schwester be¬
weisen will, daß JvenS unschuldig ist ?"

„Gott, ich denke mir , daß sie eben mehr weiß
als die Polizei . Wir kannten Geffken doch
sehr gut. Er hat bei uns gewohnt , als wir
noch unsere alte Bube in der Stadt hatten.
Inge hat sogar immer große Stücke auf ihn

gehalten, und er hat ganze Abende bei unS
verhockt. Wahrscheinlich hat sie also von ihm
einiges erfahren, waS sie nun der Polizei mit-
teilen will.

"
„Ja , ist sie denn ganz und gar von Gott ver¬

lassen?"
„Wie meinen Sie das ? Ich finde eS schreck¬

lich aufregenb, wenn Inge als Kronzeugin . . ."
„Ja , eben ! eben ! Stellen Sie sich doch daS

einmal vor ! Ihre Schwester als Kronzeugin
in dem Mordprozeß ! Als Geffkens Vertraute !
Und Bernd Lüttgenau mit der ganzen Stabt
als Zuhörer ."

„Na, die ganze Stadt wird kaum Platz
haben .

"
„Aber mit den Ohren wird die ganze Stabt

dabei sein ! Bernd Lüttgenaus Verlobte als
Freundin eines ermordeten Erpressers vor
Gericht ! Malen Sie sich daS aus !"

Hella schwieg betroffen und preßte die Lip¬
pen zusammen .

„Deshalb hat eS den Krach gegeben zwischen
Lene Lüttgdnau pnb Ihrer Schwester ! Und
wissen Sie , waö daS alles bedeutet ? Die
Lüttgenaus werden Schluß machen mit dem
Verlöbnis ! Sie werden tun , als hätten sie
Ihre Schwester nie gekannt ! Jawohl ! WaS für
eine Verrücktheit ist denn in Ihre Schwester
gefahren, daß sie die Lüttgenaus aufs Spiel
setzt ?"

Er unterbrach sich, dachte eine Augenblick nach
und starrte Hella wütend an. „Das ist noch nicht
mal alles ! Seit JvenS verhaftet worden ist ,
war die ganze Geschichte schon halb abgetan!
Jetzt fängt's von neuem an ! Die Vernehmun¬
gen , daS Suchen nach dem Mörder , daS ganze
Schnüffeln und Spionieren , die Gerüchte , und
Ihre Schwester ist e» , die diesen ganzen wider¬
wärtigen Brei von neuem aufrührt !" Auf¬
stöhnend schloß er : „Und ich habe gehofft , e»
sei schon alles überstanden!"

„WaS haben Sie denn damit zu tun ?"
„Ich ? Gar nicht» ! WaS sollt« ich denn da¬

mit zu tun haben ?. DaS heißt . . . ach, rede »

wir nicht davon! Wenn Sie sich selber einen
riesengroßen Gefällen tun wollen , dann laufen
Sie zu Ihrer Schwester und reden sie windel¬
weich , damit sie den Dingen ihren Lauf läßt ."

„Aber wenn e» Jven » wirklich nicht gewesen
ist . . . ?"

„Er ist e» gewesen ! Warum hätte die Poli¬
zei ihn denn sonst verhaftet ? Warum hält sie
ihn fest ? Und überhaupt . . . da» alles ist doch
eben Sache der Polizei ! Was geht uns das
an ?"

„Ja , aber wenn man etwas weiß , waS der
Polizei helfen kann . .

„Ich will Ihnen mal was sagen , Hella ! Sie
haben sich anscheinend noch nicht recht klarge¬
macht, waS es auch für Sie ' bedeuten würde,
wenn die Lüttgenaus Ihnen plötzlich die kalte
Schulter zeigen . Zum guten Teil leben Sie
doch von denen , nicht wahr ? Machen Sie nicht
solch entrüstetes Gesicht ! Der alte Herr unter¬
stützt Sie ! Das ist gut und richtig ! Bon Ihren
paar Groschen könnten Sie nicht leben , könn¬
ten Sie selber vor allen Dingen nicht ans
Theater denken . Sie hängen doch so sehr da¬
ran , nicht wahr? Und damit wäre e » anS ,wenn die Lüttgenaus Ihnen den Rücken zei¬
gen . A»S, verstehen Sie ? Dann könnten Sie
morgen Kindermädchen werden oder als Büro -
lchrling zu mir kommen . . ."

„Sie sind verdreht . .
„Durchaus nicht ! Sie werden Gelb verdienen

müssen, liebes Kind ! Oder haben Sie in den
paar Monaten , seit Sie hier nebenan wohnen ,
Reichtümer scheffeln können ? Na also !"

Hella zog die Unterlippe in den Mund , und
ihre Augen blickten unruhig drein . „Ich
werde mit Inge reden!" murmelte sie.

„Und tun Sie '» nachdrücklich! Ich habe ja
keine Ahnung, was sie eigentlich der Polizei
erzählen will , und ob e » tatsächlich so wichtig
ist , wie sie sich anscheinend etnbtldet : aber sie
soll sich's überlegen ! Sie soll sich

'» dreimal über¬
lege» ! Man ist hier empfindlich » wenn eS Dkan -
Laie gibt!"

Hella entschloß sich plötzlich zum Gehen . „Ich
muß nach Hause !" sagte sie rasch . „Ja ich will
mit Inge reden ! Ich muß wissen, was sie vor-
hatl « ie haben natürlich recht ! Sie darf nicht . . "

„So mar ' S ja nicht gemeint, Hellakindi Gin
bißchen bleiben können Sie doch wohl noch ! So
setzen Tic sich doch wieder! Ihre Schwester wird
doch nicht gleich zur Polizei laufen . . ."

„Sie kennen Inge schlecht ! Wenn die sich
etwas vorgenommen hat , kann sie nicht rasch
genug mit dem Kopf durch die Wand .

" Sie legte
ihm die Hand auf den Arm und lächelte . „Viel¬
leicht komme ich einmal wieder, ja . . . ? Ober
. . ." ihr Lächeln vertiefte sich noch und wurde
verheißungsvoll, „vielleicht frage ich Sie auch ,
wann wir denn nun nach Berlin fahren. Oder
war das nur so eine Redensart ?"

„Aber nein ! Wieso denn? Ganz ernst war
es mir damit ! Ach Gott, man sollte überhaupt
seine Koffer packen und verschwinden , bis sich
hier alles wieder beruhigt hat. Was denken
Sie darüber , Hetlakind ? Berlin . . . na ja , aller
das ist amb nur ein Katzensprung , Vorortver¬
kehr gewissermaßen . Jvens hat das auch zu
spttrqn bekommen . Weiter weg sollte man, so
weit wie möglich ! JnS Blaue hinein, aber
nicht bloß so wie am Sonntag . Nun wird 'S im
Tessin bald sehr schön . In Lugano, zum Bei¬
spiel, Locarno . . . Oder wie wür 's mit Tirol ,
Hella ? Ach, Sie müßten'S mal erleben, wie
das ist , wenn man ans dem Norden kommt
und im Wagen immer höher nnd höher klettert,
bis hinauf in den Schnee , und dann mit einem
Male der Paß , der Brenner oder der Gotthard,
und dann . . . warum sagen Sie denn nicht ein¬
fach ja und kommen mit ?"

„Weil ich ja nur bi» Berlin will, Herr Lü -
ber »"

, erklärte sie frostig . ,Lsch will ja auch
keine Lustreise mit Ihnen unternehmen . . ."

„Ach, du bist genau so wie deine Schwester .
Kein Wein und keine Zigaretten ^ aber in» eis¬
kalte Wasser und auf die Bäume klettern!
Kein Leichtsinn und keine Dummheiten, aber
wiffermaßen arbeiten . . . Langweilig seid ihr !"

cv-ase»ung folgt)
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Cs $eÄt oÄne. und Munn̂ eün w&Ue\ f
Borschlubrunde : DSC ., Vienna, Holstein K iel, FB . SaarLrLckey

Im Kampf um die Deutsche Kriegsfußball -
meisterschaft gab es am Sonntag Ergebnisse,
wie man sie mit einer Ausnahme erwarten
konnte. Die Ausnahme bildet« Holstein-Kiels
durchaus verdienter und glatter 4 : 1 - Erfolg
über Len Titelverteidiger Schalke 04. Ohne
Zweifel bildet dieses Ergebnis eine Ueber -
r a s ch u n g — eine Sensation auf sport¬
lichem Gebiet , aber vergessen wir nicht,
daß Schalke mitten im Ruhrgebiet
liegt und hier Opfer gebracht werden, die
denen grotzer Teile unserer Front nahekom¬
men ! Außer Holstein -Kiel, das in diesem Fahre
eine äußerst spielstarke Elf beisammen hat ,
qualifizierten sich der Dresdner SC . durch
einen 4 :0- Erfolg über 1919 Neufahrwaffer tn
Danzig , Vienna Wien durch einen 2 :N-Sieg
Wer den Pokalmeister München 1869 und FB .
Saarbrücken nach einem 8 :2-Steg über VfR.
Mannheim für die Vorschlußrunde, der man
mit Spannung entgegensetzen kann .

FV . Saarbrücken—VfR. Mannheim 3 :2
Die Favoriten haben eS immer schwer, be¬

sonders wenn sie mit solchen Empfehlungen
und Tips als Enöspielgegner antreten wie der
VfR . Mannheim . Sein linker Sturmflügel
Striebinger , Lutz wartete gleich mit einem
variantenreichen Spiel auf. ohne indes die

» Saarbrückener Hintermannschaft überwinden
zu können. Die ächte Minute brachte bereit-
die Ueberraschung durch ein schönes Kombina¬
tionstor von der Läuferreihe tzeraus zu Bai¬
ser , der wuchtig einschoß . Die Mannheimer
Routine machte sich im 'weiteren Spielverlauf
aber sehr bemerkbar, so daß der Ausgleich tn
der 25. Minute durch StriebingerS Kopfballtor
der überlegenen Spielweise gerecht wurde. AIS
gleich darauf Lutz im Saarbrücker Strafraum
gelegt wurde, kam Druse durch Elfmeter zur
1 :2-Führung . Bis zur Pause beherrschten die
Mannheimer souverän das Spielfeld und
keiner der 25 099 Zuschauer zweifelte mehr an
einem klaren Sieg der Mannheimer .

Dann kam in der -wetten Hälfte die groß«
Wendung. Sold war zu jeder Zeit der rutzenüe
Pol in der Saarbrückener Elf . Mannheim
hatte Pech , als ein schneidiger Angriff zu zwei
Lattenschüssen führte, und Dalheimer schnell
retten konnte. Dann kam die entscheidende
starke Viertelstunde des Fußballvereins , die
Mannheim in die Defensiv« drängte. Dorn
erzielte durch schöne Einzelleistung in der 17.
Minute den Ausgleich , der das Signal zu ganz
großer Kraftentfaltung war . 12 Minuten vor
Schluß konnte Konrad ein« heikle Situation
mit einem Eigentor abschließen . Trotzdem
Mannheim alles auf eine Karte setzte, blieb
die Hintermannschaft der Saarbrückener Herr
der Lage.

'

Der knappe Saarbrückener Sieg war ver¬
dient durch die große Einsatzfreuüigkeit und
den entscheidend von Sold diktierten Endspurt,
eine Stunde lang zeigten die Mannheimer daS
besser« Stürmerspiel in dem ungemein schnel¬
len und harten Kampf, hatten aber trotz der
größeren Torchancen die Hintermannschaftnicht

überwinden können. Schiedsrichter Voigt leitete
den Kampf ausgezeichnet.

Holstein Kiel — Schatte 4:1
Mit einem Siege , wie er selbst in Kiel von

den größten Optimisten nicht erwartet wurde,
schaltete „Holstein" den siebenfachen deutschen
Fußballmeister aus . Nur in den » ersten zehn
Minuten , in denen die Norddeutschen sich erst
auf den Schalker „Kreisel" einstellen mußten,
waren die Gäste tonangebend. Dann aber be¬
sann sich der norddeutsche Altmeister auf seine
Tradition , kämpfte verbissen gegen die tech¬
nische Ueberlegenheit der Schalker an , wurde
mehr und mehr feldüberlegrn und glänzte
schließlich durch eine ganz hervorragende
Mannschastsleistung, deren Früchte eben vier
Tore wurden.

Der Sieg der Kieler ist in dieser Höhe nicht
unverdient . Nach der anfänglichen Schalker
Ueberlegenheit glückte dem Kieler Halbrechten
Linken in der 9. Minute überraschend das
Führungstor . Dieser Erfolg wurde für die
Norddeutschen zum ' Signal . Doch dauerte eS
bis zur 81 . Minute , ehe Linksaußen Möschel
auf 2 :9 erhöhen konnte . In der 49. Minute
verfehlte Klodt im Schalker Tor einen Ball
und Hein , Kiels Mittelstürmer baute auf 8 :9
aus . Tibulski verwandelte dann kurz vor der
Pause einen Freistoß , so daß eS mit 8 :1 für
Kiel in die zweite Halbzeit ging. Auch im
zweiten Spielabschnitt wirkten die Norddeut¬
schen wie auS einem Guß, doch konnte Linken
nach einem Pfostenschuß SzepanS erst eine
Minute vor Schluß durch überaus kraftvollen
Schuß 4 :1 für Kiel erhöhen. Nach diesem schö¬
nen Sieg der Kieler , die 1912 bereits Deutscher
Meister waren , kann man auf ihr weiteres
Abschneiden mit Recht gespannt sein.

!lm den Aufstieg im Kußball
Muggensturm — KFB . 1 :8

Die Gäste aus Karlsruhe führten bei dieser
Begegnung das technisch bessere Spiel vor , doch
haben sich die jungen Kräfte, die Muggensturm
eingestellt hatte, gut bewährt, so daß eine tor¬
lose Halbzeit zustande kam. Die zweite Spiel¬
hälfte begann für die Platzmannschaft sehr gut,
konnte sie doch eine Zeitlang daS Treffen über¬
legen gestalten, ohne jedoch das gegnerische
Tor zu finden. Die Karlsruher setzten sich
aber dann energischer ein und nach einer Bier -
telstunde hatten sie den Führungstreffer er»

Tschammerpokal
SB . Waldhos — BsT . und R . Feudenheim 8 :0

Um den Tschammer - Pokal standen sich Wald¬
hof und Feudenheim in einem strammen Tref¬
fen gegenüber, bas mit dem verdienten Sieg
für die Blau -Schwarzen enden sollte , die im
Sturm mit Lautenbach und Güntherod sehr
tüchtige und vielversprechende Nachwuchsleute
aufgeboten hatten. Lantenbach und Blum schos¬
sen bereits vor dem Wechsel die entscheidenden
Treffer . Bei Feudenheim wirkte erstmals wie¬
der der schlagfertige Verteidiger Waczak mit.
Der beste Spieler des Tages war jedoch Grün¬
hag auf Waldhof-Seite , dessen Läuferspiel nicht
zu überbieten war. Schmidt

1» FC . P/orzheim — VfL. Neckarau 1 :5
Die Pforzheimer Sportgemeinde erlebte tn

diesem Spiel wieder eine große Enttäuschung.
Die auf dem Papier recht stark scheinende
Klubelf ließ sich von den wesentlich einsatzfreu¬
digeren Neckarauern überraschend hoch aus
dem Tschammerpokal werfen. Fn den ersten
45 Minuten war der Kampf beiderseits sehr
abwechslungsreich. Er stand im Zeichen der
famosen Abwehrreihe, die die Stürmer nicht
zum Zug kommen ließ . Kurz vor dem Pau¬
senpfiff, der allerdings um zwei Minuten zu
spät kam, erreichte dann der Klub schließlich
doch durch Hartmann daS Führungstor . Als
die Neckarauer nach 15 Minuten nach dem
Wechsel Sen Ausgleich erzielt hatten, baute
die Klubelf mehr und mehr ab und überließ
den Gästen daS Kommando, die schließlich mit
vier weiteren schönen Toren , an denen der
überragende Sturmführer Preschle den größ¬
ten Anteil hatte, einen hohe » nicht unerwar¬
teten Sieg erzielten . ^rnsrnnoher.

Jüdw&stdeutsc&es äßeCc&tat&£ejtikth&(l£en
Unbescheid-MTV . Karlsruher Sieger im Kugelstoßen und Diskusrpurf

Lü. Das Hochschulstadion tn Karlsruhe stand
gestern ganz im Mittelpunkt einer Leichtathle¬
tikveranstaltung, zu der die Post - SG .
Karlsruhe aus Anlaß ihres 15jährtgen
Bestehens eingelaüen hatte. Organisation und
Abwicklung d«r einzelnen sportlichen Wettbe¬
werbe lag tn den Händen des KreisfachwartS
Willi Veit , der mit seinem Kampfrichterstab
bemüht war , die einzelnen Wettbewerbe pünkt¬
lich abzuwickeln. »Der Veranstalter konnte den
Löwenanteil der Wettbewerbe zu seinen Gun¬
sten entscheiden . Neben den bekannten Spitzen¬
könnern hatten sich auch einige Urlauber ein¬
geschrieben . die mit beachtlichen Leistungen auf¬
warteten . So konnte Cappelmann (Stutt¬
garter Kickers ) , Meister von Württemberg
1942, den 109-Meter - Lauf zu seinen Gunsten
entscheiden , und Schmitt (Post-SG . Karls¬
ruhe) , Meister von Baden 1942, belegte den
zweiten Platz. In der 8 mal 1009 -Meter -Staffel
fiel der Sieg nach wechselvollem Verlauf an
TGS . Ludwigshafen , dicht gefolgt von Post-
SG . Karlsruhe . Der 5009 - Meter -Lauf war
eine reine Angelegenheit zwischen Thomas
(TSG . Ludwigshafen ) und Lang (Post-SG .
Karlsruhe ) . Beide sonderten sich immer mehr
vom Felde ab , um schließlich mit großem Vor¬
sprung gemeinsam durchs Ziel zu laufen.
Heiner Lang, der zusammen mit Thomas ab¬
wechselnd geführt hatte, verzichtete in sport¬
licher Weise zu gunsten seines älteren Sport -
kameraden auf den ersten Platz.

Bei den Frauen war Unbescheid
(MTB . Karlsruhe ) nicht zu schlagen . Sie be-

Eugen Göggel Deutscher Meister
Die Titelkämpfe der Turner in Paflau

Trotz schärfsten Einsatzes in der Wehrmacht
oder in der Rüstungsindustrie warteten die 52
Teilnehmer an den 12. Deutschen und 4. Kriegs¬
meisterschaften im Geräteturnen am letzten
Mai -Sonntag in Passau mit bewunderns¬
werten Lei st ungen auf. Ein großer Teil
der alten Meisterturner bewährte sich dabei
aufs neue, aber die immer stärker nachdrän -
gende Fugend löschte manchen alten Namen
aus . Es war ein harter Kampf, bei dem aber
auch die Bewertung sehr strengausfiel . Um so
höher ist der Einbruch der Jugend in die Rei¬
hen der alten Meister zu bewerten . Die höchste
Bewertung überhaupt erzielte der neue Mei¬
ster im Bodenturnen Heinz Schnepf (WH ./Ma -

lrtgunvr ylliccn ne vrn xsnurungvtz:c,,rr rr» rine) mit 89.7 Punkten für Pflicht unö Kür.
zielt , dem aber die eifrigen Muggensturmer Sieger beS Zehnkampses wurde Eugen Gög ,
bald darauf den Ausgleich entgegensetzten.
Nun fielen die jugendlichen Muggensturmer
dem Tempo etwas zum Opfer und ließen
merklich nach, rafften sich aber wieder auf, alS
der KFB . einen weiteren Treffer erzielt hatte,
ließen aber zwei todstchere Gelegenheiten auS.
Als die Karlsruher dann die Torziffer auf 8 :1
erhöht hatten, stand der Sieg für sie , sicher.
Das Spiel wurde mit gegenseitigen Torve -
suchen beendet, ohne daß von einer der beiden
Seiten noch ein Erfolg erzielt worden war.

Spiele gew. «n«. Verl . Tor« Pktr .
'

» FD . 3 2 19 8 :1 5
VfR . Pforzheim 2 110 5 :4 3

gel . Nach den Pflichtübungen lag der Stutt¬
garter bereits mit 94 .9 Punkten in Front .
Auch in der Kür am Nachmittag vor rund 8909
Zuschauern in der Nibelungenhalle gab er seine
Führung nie ab . So siegte er recht sicher mit
192.0 Punkten vor Theo Wied und dessen
Zwillingsbruder Erich Wied.

Bon den älteren Kämpfern konnte sich Al¬
fred Müller (Leuna) noch den . 2. Platz sichern,
während Kurt Krötzsch, der erste KriegSmeister
von 1949, in Berlin erst an 10 . Stelle landete.
Bei der Pflichtübung am Barren hatte er
einen Versager und war vor der Kür nicht

hätte vielleicht noch etwas besser abgeschnitten,
wenn er sich nicht beim Pferdsprung den lin¬
ken Fuß verletzt hätte. Neuer Meister am
Langpferd wurde Theo Wied, während sich
sein Bruder den Titel am Barren holte. Am
Reck war Eugen Göggel nicht zu schlagen ,
während Müller an den Ringen der Beste war .

Hockey-Meisterschaften
Sachfeuhause» und Uhlenhorst Borschlnß,

rundensteger
Die Vorschlußrunde der Deutschen Hockey¬

meisterschaft der Männer hat die erwarteten
Sieger ergeben, doch hatte der frühere deutsche
Meister TB . 57 Sachsenhause» einen aufregen¬
den und torreichen Kampf gegen den badischen
Meister HC. Heidelberg zu bestehen , den et
erst in der Verlängerung mit 4 :3 Toren ge¬
wann. Die Frankfurter kommen damit zum
fünften Mal iü das Endspiel, in dem sie am
Pfingstsonntag , dem 13. Juni , voraussichtlich
in Frankfurt a. M . auf den Uhlenhorster HC.
treffen, der den Sachsenmeister BfB . Leipzig
mit 8 :1 Toren schlug.
Franen -Endspiel Harvestehude— Würzburg
In den Borschlußrundenspielen der Frauen

um die Deutsche Hockeymeisterschaft setzten sich
THE . Harvestehude Hamburg mit einem 6 :1-
Sieg üöer den Berliner HC. und die Würz¬
burger Kickers mit einem 5 :0-Erfolg über den
Kölner HC. erfolgreich und sicher durch. Damit
stehen sich wie 1942 am 6. Juni die beiden deut¬
schen Meistermannschaften der Jahre 1942 und

legte sowohl im Kugelstoßen als auch lu: Dis¬
kuswerfen jeweils den ersten Platz. Im H » A
s p r u n g gab es den erwarteten Sieg von
König (MTB . Karlsruhe ) , die Fünfte W
Hochsprung bei den Deutschen Meisterschaften
1942.

'
m _

Den tm Schützenhaus burchgeführten ® et
J:

kampf auf wehrsportlicher Grundlage konnte
die Post-SG . Heidelberg für sich entscheiden,
während die Tischtenniswetthewerbe geg"
Mannheim und Worms von der Post-Svo-
Karlsruhe gewonnen wurde.

Ergebnisse:
loo -Meler -Lauf (Männer ) : 1 . CalppeLmaun (̂ 2 °

g-rrtei KickerS) tn 11.4 Sek . 2 . Schmidt . Post .
Karlsruhe . II 7 Sek . 3. Höfel (SporMud Ps orchowH
12.1 Sek. 499 -Mcier -Lauf (Männer ) : 1.
Pforzheim ) im 53.6 Sek. 2. Schattmann >.Post -SG . «4K?
rüde ) 54.4 Sek. 3. Schmidt Otto (Post Speyer )
5000 .Meter .Laus (Männer ) : 1. Thomas (» „ .'S
wtgShafen) 17.417 Min . 2. Lang Heiner (Post KaA
ruhe) 17.47 Min . 3. Ewald (Reichsbahn Karlkttww
18 .23 Min . 3XHXX)-Meter . Staffcl : 1 DSG . Ludwig »
Hafen 8.21 Mim . 2. Post -DG. KattSvuhe 8-3°
3. Post LndwigShafen 9 .51 Mim . Spcerwersei» CWg"
ner) : 1, Frünzel PostriIG . KartLrnhe) 48 .56 MAN
2, Klehnle (TV. Kenzingen) 4L52 Meter . 3.
'(LSG . LudwigShafen) 44 .90 Meter . KuS-lsko»"
(Männer ) : 1 . Klchitte (Dv . Kenzingen) 13 .71 MAH
2. Merstnger (DG. Heidelberg) 13.96 Meter . 3. © " Hf!
(TDG . LudwigShafen) 11 .34 Meter . DiSkuS (Männer, '
1 Mersjnger (DG. Heidelberg) 41 .75 Meter . 2.
(Ä >. ftenjinflcn ) 30.64 Meter . 3 . Bramdner
Club Monbeim ) 33 .06 Meter . Weiisprung <Männ-» »
1 . Höfel (SportcAtb Mörzheim ) 6.34 Meter . 2 . LssZL
(Post -DG. Heidelberg) 6.11 Meter . 3 . Damlber <02j
Heidelberg!» 6.92 Meter , Stabhochsprung :
Fllost-SG . Karlsruhe ) 3.50 Meter . 1500 » MW
Lauf (Männer ) : 1 . Schattmann (Post -SG . KarlSrEl
4.23 Min . 2 Haberer KlRelchSbahn Offoitbura)
Mn . 3. Schwägger (DSG . LudwigShafen) 4.32 Mmr
Hochfprnng (Männer ) : 1 . Cerff (Dv : SchwelMMo
1 .69 Meter . 2 Weich« (Post HetdeSberg) 1 .69
3 . Katzer <Post Ettlingen ) 1 .69 Meier . 4X109 -M« Z>
«Staffel: 1 . DG. Heidelberg 45 .7 Sek . 2. Posi-r^ -
KarlSrnh« 47.7 Sek . 3 . Post Heidelberg 48 .3 ■©« .

« lterSklasse (Männer ) : . «
Sennrlch (TG . Heidelberg)100 -Mcier Laus : 1 . - . . . . . -

Sek. 2. Stahl (LW . Pforzheim ) 11 .9 S -e . 3. r Jf.
(93fS. Neckarau ) 12 .4 Sek . Kugelskosten : 1 . Baumiv? 7,
<am .) 11.71 Meier . 2 . Stahl (SW . Mörzheim )
Meter . 3 . Sattler (TGS . LudwigShafen) 11 .49
Weiisrrung : 1 . Heimlich (Post Heidelberg) 6 .25
2 . Paumiiieger (KFV .) 6 .01 Meier . 3. Frängl«
Karlsruhe ) 5.75 Meier .

Frauen : .
Ivo -Meter -Lauf : 1 . Bauer Po » Heidelberg) 13.2, ^

2 Federmann (Sportklub Pforzheim ) 13.4 Sek.. 3 . ^ ,
mand ToSca (Post Mannheim ) 13.5 Sek.
1. König (MTB . Karlsruhe ) 1 .45 Meier . 2.
(MTD . Karlsruhe ) 1 .40 Meier . Weiifvrung : 1.
«Pofl Heidelberg) 5 .21 Meier . 2 . Hermann (3 %
Karlsruhe ) 5.98 Meter . 3. Federmanm (Sporteln » PfA
beim 5 .08 Meter . Diskus : 1 . Undeicbeid (MTB .
ruh«) 34 .16 Meter . 2 . Rohe (TV . Schwetzingen)
Meter . 3. König (MTV . Karlsruhe ) 27.76 Meter . WZ
stoffen : 1 . Unhefchsih (MTV . Karlsruhe ) 12 .56
2 . Köhler (Polt Heidelberg) 10 .20 Meter . 3 . Kirrsten ,
(Bost KarlSnibe ) 9 .72 Meter . Speerwerfen : 1
(Post Karlsruhe ! 87 .92 Meter . 2 Firrftetter M
Karlsruhe ) 31 Meter . 3 Wagner (MTP . KarlSinoK
22 .01 Meier . 4 mal 100-Mctcr Staffel : 1 MTV .
nrfK» SK.9 Sek 9 Sdortcluh Morchel « 55 08 «***

Familien - Anzeigen

Gott dem Allmächtigen hat ei ge¬
fallen, unsers lieb., treuaorgenden
Vater and Schwiegervater

Georg Wackenhut
Landwirt , am Samttag morgen un¬
erwartet rasch nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter roti 74 J .
in die ewige» Heimat "abzurufeik
Karlsruhe , 29 . Mai 1943.
Oeorg-Friedrich -Str . 16.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Lieael Wackenhat.

Feuerbestattung : Dienstag , 1. Juni,
Vtll Uhr vormittags .

Verwandten «. Bekannt, die schmerz¬
liche Nachricht, daß meine 1b. Frau ,
Schwester, Schwigeriri* und Tante

Bertha Dörr
geb . Great , nach schwerem Leiden
tm Alter von nahe» 65 Jahren
erlöst wurde.
Karlsruhe , 30. Mai 1- 43.
Klasprechtstr . 20 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Joseph Dörr .

Beerdigung : Dienstag . 1. Juni 1943,
13 Uhr , Hauptfriedhoi.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach kurzer schwerer
Krankheit mein lb. Mann, Vater,
Schwiegervater und Oroßvater

Karl Fr . Erndweln V.
im Alter von 70 Jahren.
Eggeuatein, Detroit/USA ., 30 . 5. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Katharine Erndweln geb . Stein;
Karl Haaf n. Luise geb. Emd »
wein ; Hans Jothann n. Frida geb.
Erndwein ; Hermann Stein n. Anna
geb . Schwedes.

Beerdigung : 31 . 5. 43, 17 Uhr, in
Eggenstein.

Nach Gotte« ewigem Ratschluß
Wrde heute 17.15 Uhr unsere lb.
Mutter u. Großmutter

Martha Heck
geb. Karjr, nach schwerem Leiden
in die Ewigkeit abberufen.
Darmersheim , 29 . Mai 1943.

]m Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Alois Heck , Rechnungset.

Die Beerdigung findet am Dienstag
um 18 Uhr statt .

Unser lb. guter Sohn, Bruder und
Schwager

Alfred Helmer
ist nach schwerster Krankheit uner¬
wartet im Alter v. 29 J . gestorben .
Elgersweier , 28 . Mai 1943.

In tiefem Leid : Anton Helmer;
Maria Helmer geb . Beiser ; Mar¬
gret Spinner geb. Helmer, Lan¬
dau ; Franz Helmer, z . Z . b. d.
Wehrmacht; Franz Spinner, z. Z.
bei der Wehrmacht.

Beerdigung : Montag mittag 5 Uhr .

Für die innige Anteilnahme beim
Heimgang uns. lieb. Entschlafenen
Friedrich Kreuainjar sowie die
schönen Kranzspenden danken wir
herzlich , auch denen, die ihn zur
letzten Ruhestltte begleitet haben.
Ben. Dank dem Eiionbahner - und
Kriegerverein , dem Kirchenchor I.
den erheb. Grabgesang , auch f. die
trostr . Worte des H. Dekan Schüle.

Im Namen der trauernden Hinter-
blieb . : Frau Julchen Krettzinger.

Weingarten. 26. Mai 1943.

Amtliche
Bekanntmachungen

viahs , dar tchwaina u. Icha (a am
I . Juni 1,41. Auf Anordng . d . Hm.
Raicimm 'n . f. Ernährung u . Lar>d -
wirt «ch«4t flodai « n 3. Juni 43 Im
Dt . Raicti alne ZwIrchenrüMurrg d .
Rirvdvlai» , dar Schwa )r>a u . Scftafe
»4« tt . Dia Erhaburog diai * nur rtat .
u . volkwlrtich . Zweckan . Um ein .
raitiungtl . Ablauf dar Züblung zu
ermöglichen . Ist dafür Sorga zu
tragen , daß am Tage dar ZShiung
(3 . Juni 1943) In fader Vieh besitz .
Hauthaltung eine Peraon anwat .
itt , di« den » Zahler die verlangten
AutkUnfte erteilen kann . Fallt eine
Vieh beiltz . Haushaltung am Tag«
der Zahlung nicht aufgetuchl teln
tolMe , Itt der Haut ha« ungtvortt .
verpfl ., entweder pertöntich oder
dch . einen von ihm Beauftragten
togteich am nßchtten Wochentage
(4. Juni 43) dfe Angaben zur Zah¬
lung bei der Gemeindebehörde zu
machen . Raatatt , 77. 5 . 43 . Oer Bgm .

Kahl . letr . Zuckerwaran . Dl« V« r-
*orgungtb « r«chi . v . Kahl aller Al¬
tersgruppen erhalten In d . Periode
nochmalt J« 60 g Süßwaren . Dia
Autgabe h» den betr . Getchäffen
erfolgt auf den Atotchnltt N 29 dar
rota u . blauen Nährmlttetkarten d .
50 . Zut .-Periode . Die Kleinverleller
haben di« AbtchnIM» N 29 läng¬
stem blt 24. Juni eufgaklebt bat
unt . Karten stelle zur Abrechnung
vorzulegen u . den noch verbleib .
Retlbattand zu melden .
Betr . Zuiatzielfankarte f. lugendl .
blt 8 Jahren . Trotz Bekanntmachg .
In den Tegeizeituugen haben Im¬
mer noch etliche Verbraucher Illr
Ihre Kinder (Kleinttkind u . blt zü
8 J .) Ihre Zutatzteifankarten nicht
ebgeholt . Et werden autnahmtw .
toi che noch diet « Woche nach¬
träglich (Leb .-MIH .-Schaiter vorm .)
eutgdgeben , eltdann erfolg . Kür¬
zungen . Der Bürgermeitler der
Stadt Kahl — Kartenauigabeit .

Oenganbach , Hundaitauar . Ayf die
Bekanntmachung an dar Anichtag -
tafel wird aufmarktam gemacht .
Gengenbach , 29. 5. 43. Dar Bgm.

Handelsregister
Philippiburg . Handeltregittar . AII
39. Brenner & Greller , Zigarren¬
fabrik In Neudorf . Dia OHG . Itt auf -
galölt . Firma unter Auncbtufi dar
Liquidation mit Aktiven und Pas -
tiven auf Getetlichafter Hermann
Greller In Karltruhe Ubargagangan ,
dar da « Gate hä kt alt Einzaltirma
unter der »eilherlgen Firmanb «-
zaichnung fortführt . Philipp tburg ,
21. Mal 1943. Amligerlcht .

B.-Baden . Handaltragiilaraintrag .
Abi . Ä zur Firma Fernkotthandlung
Karl Grimm Irv B.-Badan : Nunmafwl-
gar Gatchäflalnhabar itl Jetzt Kauf.
mann Otto Grimm In B.-Baden . Der
Waller Ulrich Ehefrau Frieda geb .
Grimm In B.-Baden Itl Prokura er¬
teilt . Baden -Baden , 27. Mai 1943.
Amttgericht I.

Bühl. Hendeltregltler . Neuejntragung
vom 21. Mal 1943. HRA . III OZ. 130 :
Für Angaben in ( ) keine Gewähr
Firma Robert Frtekloger , Bühl (Ta -
bakwaren -Fachgeichäft , Eltenbahn
rtra &e 5) , Inhaberin Frau Ml na
Frickinger geb . Reutzel In Bühl. —
Amttgericht .

Güter rechter eg ! siet
Bruchtal. GUtarrachftraglttaralnlrag

Band III . Seite 298 : Eduard Martin
Baumann . Metzger u . Wirt In Bruch¬
tal , und Elta geb . Berghöfer ver¬
witwete Leppla , Vertrag vom 28.
April 1943. Gütertrennung nach
§8 1424 ft . det B.G .B. Bruch»al , den
25. Mel 1945. Amtpgerlchl I.

B#d #n-Badan . GUtarrachtsraglstar *
• Intrag : logarriour Paot GalHrwt in
Baden -Badtn urvd Sophia gab . Hör-
miog . Witwa das tean Ca^ aaade In
8aden *Badan . Vortrag vom S. April
1943 : GOtartrarrmmg . ftadan -fratten ,
19. Ma4 1943. Amtsgericht l.

Bühl . GUterrechts registerein trag : Bd . l
S . B3 OZ . 1. Meier Stefan , Getchäftt -
führer , und Luise Regt ne geb . Graf
tn Neuweier . Vertrag vom 22. April
1943. Gütertrennung . Bühl, 22. Mel
1943. — Amtsgericht . —

Stellen - Angebote
Ingenieur od. Techniker zur Unten

Stützung des Betriebs führe rt für
Arbeitsvorbereitung , Alckordweeen
u . Beaufsichtig , des Betriebt mit
Erfahrungen In d . spanlosen Form¬
gebung , zum baldig . Elntr. nach
dem mlttl . Schwarzwald gesucht .
£3 mit Zeugnisabschr . u . Lebens¬
lauf unt . 34427 Führen Verlag Khe.

Bauingenieur (Techniker) , selbständ .
u zuverlässig , für den Ostelnsafz
(Ukraine ) z . baldmögl . Eintritt ge -
sucht . Ausfuhr !. Bl erbeten unter
O . 2294 durch Anaeigengeseltteh .
Flitz Mayer A Co ., Stuftgart -W,
AuausiensiraBe 82 b .

Werkschutz- u. WerkluftschutxleHer ,
Kennin . der elnschl . Bestimmung ,
erwünscht , Jed . nicht Bedingung ,
von größ . Industriebetrieb In Mit-
tefbaden gesucht . Einarbeit , wird
durchgaf . Dar Posten lad k.
dr>d xialbaw . Herren , Tnsbes . für
kriagavars , Oftlziara , goal ^ n . Ein-
tritt sofort . Bawarb . m . d . üblich .
Üntarlaoan tm richten unter $ 34798
Führar -Varl&o Karlsruhe .

Kontoristen u . Kontoristinnen , viel¬
seitig elnsatrf &hige , von Thürln^
gar Großunternehmen dar Metall -
watenlndostrta K>r sof . u . spöter
gesucht . Kl unt . K. K. 950 an Anz.-
Mittlar Steinbach ln Eisenach .

Allsln -Gärlnsr , selbständ ., u . pttlchh
bewußt für Werksgemüsegarten I.
nördl Schwarzwald gesucht . Ge -
elgn

' Bewerbern kann später evtl .
Wohnung zur Verfügung gestellt
werden . Bewerbungen mit hand -

• schrtftl . lebensl . u . Zeugnlsabschr .
erb . unt , A 34790 Führer -Verl . Khe.

Mann, rüstig , älter , wird 1. staail .
Dienststelle für die Nacht als
Wache ges . B 52441 Föhr .-V. I(he .

Burscha, Icrtiftigar , stadtkundig , als
Balfabrar rur BaHafarung von ta -
Pansmlttalgaschöft . osw , gasucht .
Frladr . Döubla , Rüppurr , Dobal *tr .4.

1 Buchhalterin , 1 Hausmeisterehe -
paar , 1 Hausgehilfin von NSKOV .-
Erholungsheim Jisenburg/Harz sof .
ges IS mit Lebenslauf . Zeugnis¬
abschriften u . Lichtbild erwünscht
unter 54422 Führer -Verl . Karlsruhe .

Buchhalterin für selbständ . Arbeit
In kleiner , wichtig . Werk zu vor¬
übergehend . od . dauernder Tätig¬
keit ges . Bi 52435 Führer -Verl . Khe.

Kontoristin (Anfängerin ) , mit Kenntn.
In Steno u . Maschine , von wich¬
tigem Betrieb sofort gesucht .
El 52342 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bürokraft, zuvor !., für einige Stün¬
den tagt , ges . , Steno nicht er¬
forderlich . Bl 34735 ' Führer -Verlag
Karlsruhe oder Ruf 409 .

Ladanhilfa ' gas . Bückarat Schmidt,
Karlfrruba , Akadantlastr . 41.

Badlanung gas Ro»t . Rothausbräu ,
Kartoruba . rvabao dar Hauptport .

Brau, uoabh ., rüstig« , Obar 45 I .. di«
a . Landhaushall bad . Schwarz¬
wald führan kann , gasocht . Evtl ,
auch Frau mit Kind . ES 34423 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Fräu, äll , gut empfahl, , in frauen¬
los . HaotheH gas . f . laichte Haus¬
arbeit , HalbtagssteHe . ® 52480
Führer -Vertag Karlsruhe .

ESI 52344 FührenVerleg Kerleruhe.

Stmllen - Geßuche
Generalvertreter , mit tangjihrlgen

Erfahrungen Im Innen - ü. Au&en-
dlenrl , sucht totort Vertrieb von
GebraucheartHoeln , evtl . AutHefe -
rungtlager . Lagerräume u . Wagen
vorh . Bl 52449 Führer -Verlag Kho.

SakratBrln oder Sachbearbeitern
sucht Stelle In wichtigem Betrieb .
EiMSJ unter B. 1041 an die Ost¬
deutsche Anzeigenmfttlung Goten -
baten . Postfach 185. (54734)

Kraftfahrer. Wer bietet Gelegenheit
aum Fahren ? Führerschein all . Klas¬
sen . Heinrich Bnodbeck . Karlsruhe ,
Laopoldstrafie 2S. (52660)

KUchhnchef (Metzger ) , langjähr ., er.
fahr ., sucht sofort Sielte als Koch
od . KUchenteiler In Werkbetrieb .
Bl 52440 Führer -Verlag Karlsruhe .

Metsgertochteff tücht ., sucht Stelle
2—3 Tage wöcherm ., ln Metzgerei .
BI 52472 Führer-Verlag Karlsruhe.

Bedienung sucht für Samstag ’ und
Sonntag Steile In Kaffee od . Re-
staurent . Fr. Palado , Durtactv, Gut .-
Magnus -StreiJe 18. (52471)

Bedienung , Jung, flott , sucht Steile
ab sof . od . später . Auch Aushllf -
bediervg . BI 52478 Führ.-Verl . Khe .

Halbtagsstelle ges . Für Büro , Hotel ,
Arzthihfn od . In sonst . Betrieb In
Baden - Baden . Bl BA 2303 Führen
Verlao Baden -Baden .

Verkaufe
Pelzmantel (Carzetf) , n . getf ., Gr .

42 , 450 HA zu verkaufen . Bl L33444
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , schw ., 950 HA, zu verk .
El 52524 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hechzeitsansug , mlttl. Größe , 20 HA,
Schrank , 2türlg „ rep .-bed .. 20 HA ,
Kammgarnhose , mlttl . Gr .. S HA ,
1 Posten Dachziegel (Stck . 7 Pfg .)
zu verkaufen . Zu ertr . unt . RA 4903
Führer -Verlag Rastatt .

Smoking , Maßarbeit , beste Qualität ,
Gr . 1,70 . zu verkaufen . 250 HA .
Bl 52182 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , schw . (schl . Fig .) 100 HA,
kl . Wickelkommode 15M , Dielen -
gamitur 10 HA , Kugellampe SHA ,
Blumenständer 10 HA , versch . Bil¬
der und Rahmen zu verkaufen .
Khe. , Stefnstr . 21, III .

Motorrad-Anzug, was seid ., 30 HA ,
Bilderrahm , (oval , gold , Barock )
18 HA zu verk . BI 52470 F.-V. Khe .

Jüngllngsanxug , noch gut arh „ zu vk .
30 m . S 52150 Fühfef ’Verl . Khe .

H.-Wintermantel , gut erh . BO so¬
wie 2 H.-Sommerm &ntei ja 30 M ,
zum Urrtarvd . gaal ^ fi ., gt . Stoffe ,
zu varkf . od . ga -g . Gasbadeofen
zu tauschen . Sl 52415 Führer -Varl.
Khe . oder Ruf 2- 13.

Zlmmer-Elnrichfg. hn Stile Ludwig
d . XVI.. besteh . : 1 Kanapee , 2
Sessel , 4 Stuhle , 2 Fußschemel , 1
Tisch mH schwerer weiß . Marmor -
platte , 1 Geschirrschränkchen m .
reich . Einlegearbeit , alle Möbel
mit künstl . hoebwert ., reich . Hand -
ichnitzereian versah . , Bezüge aus
feinst . Bordeaux , gepreßt . Sei¬
denvelour . Preis 8000 HA, aus Pri¬
vat zu verkauf . 8 M . H. 590 an
Ala Mannheim .

Tisch, oval , schwarz pol ., 85/115 ,
50 HA zu verkaufen . Bl 52420 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Nachttisch , gut erh ., 15 HA zu vkf.
Bl 52538 Führer -Verlag Khe.

Waschtisch , Nußb ., mit grau . Mar¬
moraufsatz , 150 HA, astronomisch .
Fernrohr 200 HA , Wohtwend -Ap-
parat 40 HA , Metronom 10 HA zu
vertd . El 52548 Führer -Verl . Khe.

Keraen-Wandbeleuchfung ^ 2 P., 20
HA pro P ., Juplfer -Btrne 220 V., 7
HA , 1 P . Ondulierelten 4.50 HA zu
vlef, K.-Duriach, Bedeoerttf, 2, ft ,

Blumentisch ISMf, Vogelkäfig 6HA ,
Spiegel , groß , 4 HA, KohlenbO -
geleisen 3 HA , Ztmmerofen TtoHA,
ICindertportw .-Einlage 5 HA , Kln-
derwagengamitur 5 HA , Kinder¬
schuhe . wß ., Gr . 19, 1 HA zu verk .
Khe.-Rlnthetm . Ermistr . 83, 1.

Bettstelle 20 HA, Waschtisch m . Mar-
morpl . u. Spiegel 40 HA , Wasch¬
maschine (Miele ) 40 HA , Wring¬
maschine 15 HA , Waschzuber 3
zu verkauf . Khe ., Monlngerstr . 3.

Kinderbett , elfb . tack ., 56X100 cm,
mit Matt -, 46 HA , sow . H .-Sport¬
jacke , hell , gef ., schlk ., mittlere
Größe , 30 HA zu verirf . Zu erfrbg .
unt . RA 4913 FOhrer-Verl . Rastatt .

Kleinkinderwische 24 HA, Mantel
4.50 HA , Lederschuhe 2.50, seiden .
Kleid 3 HA , Jäckchen 4 HA , alles
für 2-J ., zu verkaufen . Karlsruhe ,
RUppurrerstr . 4, 1., bei Habich .

DkkrUben , einige Zantoor, zu verk.
floppen beim , Karhtr . 9. _

Kaufgesuche
Offiz.-Stiafalhe *«y evtl . a . m . Lader-

baiatz (Luftwaffe ) . &r . 48—50, tow .
Rohpftiatel , Größe 42, gesucht .
R. Zander , Khe ., Vlkloriartt . 13.

• rautklaid , weiß , Gr . 42, mit Unter¬
kleid , zu kauf . ges . od . zu leihen ,
pegen gute Vergütung . C3 SR 984
Führer -Verlag Bruchsal .

Brautschleier gesucht . CD 52534 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Anzug für 6H . Herrn , Gr . 49. dring ,
gesucht . H 52151 Führer -Verl . Khe.

Anzug , mlttl. Größe , u . Anzug fit*
14s. Jungen gesucht . BI 52374 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

N. Anzug u. «Mantel , Gr . 54—56, H.-
Hemden u . Schube , Gr .40—42, drin¬
gend ges . C3 52359 Führ.-Verl . Khe.

H.’Anzug , Gr . 1,74 m (auch Sporf¬
anzug ), tchl . Flg ., u . H.-Hfllbschoh ®,
Größe 43, gut erhalten , gesucht .
S 1690 Führer -Verlag Bühl- ßaden .

ttraßenanzug , gui erh ., sucht 1,70
Mtr. großer Kriegsversehrter . 0
52493 Führer -Verlag Karlsruhe .

Arbeitshose , evtl . Anzug , Wind¬
jacken f. kl . Flg ., Schnürschuhe ,
Gr . 41—42, ges . IS 52347 Führer -
Verleg Karlsruhe .

» .-Mantel, grau 0 . schw ., Gr . 44/48,
ges . B ) 51850 Führer -Vertag Khe.

Bademantel , gut erhalten , gesucht .
C3 34547 Führer -Verlag Karlsruhe .

Friseurarbeitsmantel , gebt . od . ge¬
flickt , ges . E ! 52217 Führer -V. Khe.

D.-Schuhe, 1 P., Gr . 37—38. gesucht .
EI 32254 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sommerschulie , Gr . 37, weiß . Stoff ,
ges . El 52486 Führer -Vertag Khe.

Kinderschuhe , euch weiße , Gr . W/
26, dringena gesucht . iS 52555
F-tJhrer -Vertag Kn« .

Wohniimmnr od . EBzim ., mod ., neu
od . gut erh ., bis 1000 HA , »vll .
mit Teppich gesucht . B OF 3214
Führer -Verlag Offenburg .

Eßzimmer od . Büfett mit Kred . ges .
El 52544 Führer -Verlag Khe.

Schlafzimmer , gut erhaft ., gesucht .
Bl 52494 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer-Einrichtung u. Anzug für 13-
bie 15jöhr. Jungen u . 0 .-Schuhe ,
Gr . 58—39, von kinderreich . Fa-miHe
gesucht , H 34655 Führer -Verl . Khe.

Büfett zu kaufen gesucht . BI 52285
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ceuch ed . Chaiselongue , gut erhalt .,
ges . Khe ., Reinh .-Heydrlch -Str .18, III .

Ausziehtisch mit 4- 4 Stühlen (eich .)
u . ält . Schrank gesucht . BJ 52312
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schreibmaschine , gebr ., gut erhalt .,
gesucht , a 34517 FÜhr .-Verl . Khe.

Tausch
Velourhut, dkfbl . , gut erh ., geg . FDz-

od . Velourstumpen , dktbl . o . braun
zu tausch , ta 52437 Führer -V. Khe.

Srautkleld , « leg ., w ., Gr . 42, mit
Schleppe , gebot . Suche Rundfunk -
AitrtromgerlH , ßeraueg -!. G3 L 33636
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 tommer -D.-Klelder, Gr . 42, gesucht .
Geboten Armbanduhr , Jungharts .
BI 52334 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleid,
'diklbr ., seiden , Gr . 44 - 44

geboten . Gesucht gut . Fahrrad .
Bl 52220 Führer -Verlag Khe .

Damenkostüm , Gr . 42 , gut erh , gr . ,
geg . Kinderdreirad od . Klelnfahr -
rad zu tausch . El 52371 FUhr .-V.Khe.

Plisseerock , br . Filzhut bl . geboten ,
Ges . Sportbluten , Sommerkleid ,
mögt , weiß , Gr . 42—44. a 32297
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintersportjacke , dkbl .. Gr . 40/42 ,
Tennisschläger geboten . Gesucht
Dirndlkleid , Gr . 42 oder Stoff dal ..
D.-Sommeraehuhe , Gr . 34. Bl 52273
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fuchspelz , hell , gegen Ktelderwoll -
Stoff , blaue Sportschuhe, Leder,
geg . Sotmnerschuhe , heH, Gr . 41. zu
tausch . IS) 52527 Führer -Vert . * Khe ,

Satin , gelb ., 8 m, gegen ein P. gut
erh .' D.-Sporthalbschuh « , Gr . 39/40
zu tausch , ges . El 52391 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wolle für Strickwest « u. Wollkleid ,
& r. 42—44, gegen Damerrlahrrad
zu tauschen . Zu erfrag . Karlsruhe ,
Schützenhaus . (34584)

KleinkinderWäsche geg . gebt . Gar-
dinenstofl u . Stores zu tauschen .
S 52268 Führer -Verlag Khe.

H.-Anzugstoff geboten . Gesucht gut
erhalt . Kinderkorbwagen . O 52194
Führer -Verlag Karlsruhe .

lederhese , prima , f. Erw., geboten .
Gesucht D.-Leder -Handtasche sow .
br . D.-Sportsch . ,

“ Gr . 39, geb .. ge¬
sucht Halbschuhe , Gr . 38 . B ) 52269
Führer -Verlag Kartsruhe .

H.-Mantel , schw ., mlttl . Flg ., geboten .
Ges . D.-Sommerkleid , Größe 46.
& 52196 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-WInUrmantel , gut eth ., Gu 46/48 ,
geg . gleichw . 0 .» od . H.-rahrrad
mit Licht u . Bereif , zu tausch , ges .
CS GA 9048 Führer -Verl . Gaggenau .

Damenschuhe , Gr . 34, schw . m . Block¬
absatz . wenig getr ., geg . gleichw .
Größe 38 zu tauschen . B3 A . C . 4991
Führer -Agentur Achern .

D.-Schuhe , n. gelrag ., ganz Leder ,
Gr . 38, gebot . Gesucht n . getrag .
Gr . 37. El 52154 Führer -Verl . Khe.

D.-Schuhe , br ., Leder, Gr . 40, mit ho¬
hem Absatz , gegen solche Gr . 39.
mit ftach . Absatz , zu tausch , gei .
H 52353 FührenVertag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , blau -rot , Gr . 37, geb .
Gesucht schwarze , Gr . 37, mit hoh .
Abs . BI 52382 Führer -Verlag Khe.

Sportschuhe , braun m . blau , Gr . 38,
geg . Pumps , schw ., evtl . hoh .Abs .,
Gr . 37. zu tausch . E ) 54680 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Sportschuhe , dbl ., Gr . 40, geb ., geg .
ebensolche 38/39 , W.-Mantel , schw .
Gr . 42, geg . Kleiderstoff zu tausch .
Bl 52444 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Zimmer, gut möbl ., sof . an Herrn z .

verm . Khe ., Adlerstr . Io , 1 Tr. r.
Zimmer, gut möbl ., mit Zentralhzg .,

an solid . Herrn zu verm . Karlsr .,
Leopolds » . 10—12, I ., Iks.

Zimmer, gut möbl ., sonnig , Lied Im .
zu verm . Khe ., Kreuzstr . 31. III .

Roller od . Dreirad , wenn auch be -
achäd ., u . Kinderkörbchen f . Fahr¬
red get , ca 62431 führet -Verl , feit« ,

Zimmer in aut . Haute u . tchöner
Wohnlage Tn Ettlingen an ruhigen
Herrn ohne Wätch « zu vermieten .
S3 52489 Führer -Verleg Karltruhe ,

3. Post Mannheim 56.0 ©rrf.

Mersch sprang 7.08 Meier weit . Bei eitteH
in Esch -AIzig veranstalteten Abendsvortfev
wartete Walter Mersch (Moselland - 97 Suxe^
bürg) mit einigen recht beachtlichen leichtatoi -
tischen Leistungen auf. So überoot er mit
Metern die bisher von Albert -Leipzig gev"
tene deutsche Jahresbestleistung im Weitspru»
um einen Zentimeter . _- - - - - — | 3

Herren- u . tchlafzlm ., eleg . möbl .,
zu verm . Relnh .-Heydrlch -Str . 18,
Khe ., vormalt Wetlendtfr .

8 Zlm .-Wohnung mH reich!. Zub., in
Stadtmitte zu verm ., »efl S Jahr¬
zehnten tm Betifz einet Arrfet .
Näh . zw . 9 u . 4 Ohr, Arthur Pfei¬
fer , Khe ., Schumannttr . 9, Ruf 332 .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., mit Kochgeleg . od .

KOchenben ., evtl . tep . Eing ., von
Jg . Frau get . a 52409 F.-V. Khe.

Zimmer, möbl ., m. etw . Kochgeleg .
gesucht . Bl 52S85

Führer -Verlag Kant ruhe .
von berufti . Frl . gesucht .

Vermischtes
TWer nimmt kl. Beiladung von SiuttJ

gari nach Khe .-Durlach mit ? B
32777 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badltchet Staalitheater . GroBat Haue.

Mo 31. 5., 19—21.30 Uhr. 11. Mon¬
tag -Miete , „Totes " . Op . v . ^ rcctnl .
Dl ., 1. 4., 19—21.30 Uhr. getchiost .
Vor*t . f . HJ ., „ Die Freier *. Luettp .
v. Elchendorfl . Beerb , v. Dr . E. L.
Stahl , Mutlk v , C , Bretgen ,

Theater der Bladt StraBburg.
Große , Haut, Adolf -Hltler-Plali .
31. Mal , 20 Uhr „ Tanzabend Fran¬
ziska Tone". Ende nach 22 Uhr .
1. Juni , 19.30 Uhr „ Moral " . Ende
nach 21.30 Uhr. Stammt . B 21 u . A 22.
2. Juni , 19.30 Uhr „ Wiener Blut" .
Ende nach 21.30 Uhr. Stammt . C 2Ö.
3. Juni , 19.30 Uhr „ Orpheus und
Eurydike". Ende nach 21.30 Uhr .
Stammt . E 19.
4. Juni , 19.30 Uhr „ Moral " . Ende
nach 21 .30 Uhr. KdF .-Gruppe 1 B.
5. Juni . 19 Uhr „ Die verkaufte
Breul". Ende nach 21.30 Uhr .
4. Juni , 17 Uhr „ Siegfried " . Ende
gegen 22 Uhr.

Kleines Haut, Burgtortfaden .
31. Mal, 19 Uhr „ Ein toller Fall" .
Ende nach 21.30 Uhr.
1. Juni , 19 Uhr „ Der Holzdieb " u .
„Witwe Grapini". Ende 21 Uhr .
3. Juni , 19 Uhr „ Ein toller Fall" .
Ende nach 21.30 Uhr.
4. Juni , 19 Uhr „ Der Holzdieb " u .
„Witwe Grapini". Ende 21 Uhr .
5. Juni , 19 Uhr „ Ein toller Fall" .
Ende nach 21.30 Uhr.
4. Juni , 14.30 Uhr „ Meine Schwester
und Ich". Ende nach 17 Uhr KdF.
Gruppe 2 B.
19 Uhr „Meine Schwester und Ich " .
Ende nach 21 .30 Uhr.
Vorverkauf In Kehlr Musikhaut
Meyer . Fernruf 793 .

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL Tägl. 2 .30,

5 00, 7.30 Uhr „Späte liebe “ , ein
Wien -Film. Jugend nicht zugelatt .

GLORIA-PAU. 2 .30, 5.00, 7.30 C. Ta
body , W . Albach -Retty , H. Moser
„Maske In Blau" . Ein Flim autge -
lattenti . Heiterkeit . Jug . nicht zug .

RESI. Wiederaufführung : „ leichte
Kavallerie ", ein Ufa -Füm nach d
Roman „ Umwege zur Heimat ' *, v.
Heinz l . Lambrecht , mit M . Rökk ,
Fr. Kampers , H. A. Schtettow , l .
Feindt u . a . Kulturt . : ,, Steine re¬
den " . Wochenschau . 3 .00, 5.15, 7JO
Uhr. JugencH . nicht rüge lasten .

ATLANTIK zeigt „FitontUieater" . Deut¬
sche Künstler erfreuen durch Ihr
Spiel deutsche Soldaten . Jug . tu -
gelatten . Beginn : 2 .55, 5.00, 7.15.
Sonntag 2.30, 4.45, 7.15.

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen M. Rökk
In „ Gatparone “ . Seg . 5 .00, 5.15,
7.30 Uhr. Jug . über 14 J . erlaubt .

RHEINGOLD . Heute blt elntchl . Don¬
nerstag der neue Zarah Leander -
Film der Ufa „ Damalt " , Wochen¬
schau . Beginn . 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugend nicht zügelewen.

SCHAUBURG. Heute letzftnaft .
5 .45, 8.00 Uhr „ Knoz und dlej
gen Vagabunden " .
Jugend zügele yen .

[STT ? * ?Durlach. Skala. Heute 3.30, 5*5 »
„Sophlenhind ". Terra -tuatapJJJl ,
cher» chau . Jugend rupehJFjlS jgl

Durlach. M.T. 5 u. 7.30 Utwjj
’
TJ

Luna" , m. Th. Lingen , P.
Waldmüller . L.Henkel . Datu ^ JS
In Florenz" und neue Woch*"”^

Jugend nicht zugotateen .
Durlach.

5,00 u . 7.30 Uhr Lebens romeh .
berühmten Arztes „ Du 8 ^ « ,
zu mir**. Ein Ufa-Fltm n * d
gel , L. Koch, V. Staat U • *
gend nicht zugetan an . _

Rastatt. Retl . Heute letztmait -A
Uhr „ Hebe geht »ettiame

Rastatt Schloß - Lichtspiele . _JT |4
letztmals 79 .30 Uhr , .Ko B*fJL |A
Tirol". Wochenschau zu
Jugend ab 14 Jah re zogen -

B.-Baden . Aurelie -Lichtspie4e.
u - 19.30 Uhr : ..Ein Weiter mjU

B.-Baden . Film-Palast . Ab heute *
7.30 Uhr . „ SOSO Mark BeteMW»
Ein fesselnder Kriminaln *»-
gendtlche nicht luoetaseon ^ ^ w

B.-Baden . Kino des Westens ,
Uhr „ Der Fell Reiner " . _

Bühl . Llchttpielhaut . „Meine
Teresa " . Jugendverbot .

Achern . Tlvoll-llehttp . - Der
Schatten ".

Veranstaltun g
COLOSSEUM -THEATER, flaute

zum letzten Male : „ Des Fr ob
der Novitäten ", fleglnn ^-̂ intsF
9.15 Uhr. Schluß der 51. w

rwSlSsplelzell .
CENTRAL-PAIAST .

Abichltdivorit
morg-en v*oH »t .
5. Mortoir * u , »e-Ino
gen olrve ausgez . 0#*
der dem Motto: ,rSIng mir
noch elnmel

REGINA Karlsruhe. Cabaret . yu-
Programmanfarvg tügl . 19 *r«n ® j
Mittw , u . Sonnt , nachm .

Baden -Baden . Kurhaus Gasts ^
DIoosta -g* geschlossen .

B 'Badsn . BBder« u. Kur»1
16 u . 20 l>hr : Konzerl # o**
nie - und Kurercheslers . ^

2 ^

OfChSttllch »

Richard Haas , Khe .,
kauf. Diensteg v . 9—1 L"’r
1—400. Bitte EintchtogCfE

•Kai »f '
Curl Pfefferle , Khe ., ■" '. ihr

Seefisch -Verkauf v . 9—1 ”,<■011'
die Nr . 1051— 1150. Bitte Sh »

papler mitbriogen . ■—gj ,
Curt Ffelferle , Khe . . DatnmerjJ?^ i

Seefitch -Verkauf v. 9—4-JrLfil
die Nr . 251—650 . Bitte
papler mrtbrkvgen . _

KÖitfltch DRK .-Hauthahufff *^ Jj
Khe ., Herrenttr . *9, ab 3. vh*
untere früheren Titchge *'Tlnicl’‘
der eröffnet . Anmeld .

Bsck -Aroaien , Mandel ,
teltlne , Kakao , Waktm ^ J
rrllle , Butler -Sehne , Hlmdem fg

Nelken , Zimt. ACL. ^ .da <fTKMT), isviAwii , . . . jjif ■j
ch« l »Voten di ratet ajn £ ^ .£ 3
braue her , 100 g 1.80 HA prai»i* .
gerle Karl-Heing Bebr . a*»
Baden . Versand erfolgl |
Vorelntend . leer . taub .̂ LJ^ ^

Offenburg . Seefisch -AutgeV« '^«. -
Dienstag 9—13 Uhr, Buf»
blt 550; Pfimvenn N^ ^ rJ "
Schlotter Nr . 701—850 ;
451- 900; TrItt etiler Nr-
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